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1,2 Millionen für Volksbegehren.
Freitag, 26. Oktober 1928.

Nur ein Drittel der letzten kommuniſtiſchen Wähler hat ſich eingetragen.
Das Geſamtreſultat des Volksbegehrens gegen die SPD. livgt

ſetzt vor. Es iſt eine noch größere Pleite als vorher angenommen
wurde. Nicht einmal 11 Millionen Unterſchriften ſind zuſammen
gekommen. An dieſer Summe fehlen noch faſt 300 000. An
Stelle der 4,1 Millionen Stimmen, die ſie beim Volksbegehren
brauchten, haben ſie nur 1,2 Millionen aufgebracht, ſtatt der erfor
derlichen 10 Prozent noch nicht einmal drei Prozent der
Wähler. Aus der folgenden Tabelle iſt die Beſcherung ziffernmä
ßig zu erſehen:

v Amtliches Ergebnis.
Komm. Komm. ProzentualWablkreis Volks Stimmen der KPWähler

begehren am 20. Mai am 20. Mai

1. Oſtpreußen 14767 94 236 15,7
2. Berlin 248 990 352 034 70,83. Potsdam II 107 097 172 316 62,2
4. Potsdam I 84 366 168 834 50,0
5. Frankfurt a. d. Oder 11 268 49 151 22,9
6. Pommern 11537 54 804 21,07. Breslau 16 917 43 741 38,7
8. Liegnitz 7 425 25 599 29,09. Oppeln 7 929 71 626 11,110. Magdeburg 14 321 65 755 21,8
11. Merſeburg 58 721 176 042 33,4
12. Thüringen 50 573 138 046 36,6
13. Schleswig Holſtein 17 356 62 107 27,9
14. WeſerEms 12 164 35 652 34,115. Oſthannover 7301 29 851 24,416. Südhann. Braunſchweig 11738 36 229 32,4
17. WeſtfalenNord 25 931 107 021 242
18. Weſtfalen Süd 38 861 145 689 26,7
19. HeſſenNaſſau 29 626 93 094 318
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24. Oberbayern Schwaben 9 309 50 609 18,4
25. Niederbayern 2 880 12 438 23,1
26. Franken 10 418 37 634 37,7
27. Pfalz 6 602 29 203 22,628. DresdenBautzen 41 003 105 877 38,7
29. Leipzig 55 247 121 329 45,5
30. EhemnitzZwickau 64 938 154 362 420
31. Württemberg 27 316 83 121 32,8
32. Baden 24 115 66 808 36,133. Heſſen Darmſtadt 12 899 52 007 24,8
34. Hamburg 41 873 116 140 36,035. Mecklenburg 4265 25 504 16,3

Geſamtergebnis 1216 501 3 262 584 37,3
Aus der „Zertrümmerung der Sozialdemokratie“ durch das

Volke egehren iſt alſo eine kataſtrophale Niederlage
der KPD. geworden. Von den notwendigen 41 Millionen Ein
zeichnungen ſind nach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis
1216 501 erfolgt. Mit anderen Worten: 97,06 Prozent aller

Stimm berechtigten haben den Kommuniſten eine Abſage erteilt,
2,94 Prozent ſtellten ſich auf ihre Seite. 2,94 gegen 97,06.

Man muß dieſe Ziffern vergleichen mit dem Volksbegeh-
ren von 1926, an dem die Sozialdemokratie beteiligt
war. Es wurden in öffentlicher Eintragung gezählt: 1926:
12 512 140 (30 Prozent), 1928: 1216 501 (2,94 Prozent).

Noch draſtiſcher wirkt die Tatſache, daß die Kommuniſti-
ſche Partei bei den letzten Wahlen zum Reichstag im
Mai dieſes Jahres erhielt 3 263 353 (10,6 Prozent der Stimmen),
jetzt nur 1216 501 (2,94 Prozent der Wähler!).

Dauernder Abſtieg.
Die Niederlage der KPD. beim Volksbegehren iſt u. a. ein Be

weis der organiſfatoriſchen Ohnmacht dieſer Partei. Sie
brüſtet ſich ja immer wieder mit ihrer Stärke, ihrem Anhang und
ihrer Organiſation. Aber an alledem iſt ebenſo vieles un wahr
wie an der ganzen kommuniſtiſchen Agitation. Anhang und Ein
fluß der KPD. auf die Maſſen ſind in den letzten Jahren ſtändig
zurückgegangen. Auch hier können ſie das von ſich ſagen, was für
ihre politiſchen Aktionen gilt: von Niederlage zu Nie-
derlage. Der Mitgliederbeſtand der KPD. geſtaltete ſich in den
letzten Jahren: 1920: 428 000 Mitglieder von der USP., 70 000
Mitglieder der KPD., zuſammen 500 000 Mitglieder der KPD. im
Dezember 1920; 1923: 218 555 Mitglieder (KPD.-Protokoll S. 64);
1924: 300 000 Mitglieder (KPD.-Protokoll S. 226); 1925 150 000
Mitglieder (KPD.-Protokoll S. 680); 1927: 143 172 Mitglieder
(„Komm. Jnternat.“ 9. 5. 1928).

Von 1920 bis 1927: Abſtieg auf der ganzen Linie. 1928 das
gleiche Bild. Von den 143 172 Mitgliedern des Jahres 1927 ſind
nach authentiſchen Mitteilungen heute kaum noch mehr als 105 000
vorhanden und davon zahlt nicht einmal die Hälfte Mitglieds

ſche Ohnmacht die innere Zerfahrenheit der
P zutage Nur das große Mundwerk ſoll über den
Mangel an Kraft hinwegtäuſchen. Die Niederlage der KPD. wird
der ſozialdemokratiſchen Werbewoche einen großen
Aufſchwung geben!

Verfaſſungs-Streitfragen.
Eine Regierungsvorlage, die Klarheit bringen ſoll.

Der Reichsinnenminiſter hat dem Reichstag einen Geſetzentwurf
über die Prüfung der Verfaſſungsmäßigkeit von Vorſchriften des
Reichsrechtes zugeleitet. Die Vorlage beſagt in ihrem erſten ent
ſcheidenden Paragraphen: „Beſtehen Zweifel oder Meinungsver
ſchiedenheiten darüber, ob eine nach Jnkrafttreten dieſes Geſetzes
als Geſetz oder Verordnung verkündete Rechtsvorſchrift des Reichs
rechts mit der Reichsverfaſſung vereinbar oder unvereinbar und
daher rechtsungültig iſt, ſo können mehr als ein Drittel der Mit
glieder des Reichstags oder mehr als ein Drittel der im Reichsrat
vertretenen Stimmen oder die Reichsregierung die Entſcheidung des
Staatsgerichtshofs für das Deutſche Reich beantragen.“ Der gleiche
Geſetzentwurf hat bereits dem früheren Reichstag vorgelegen,
wurde aber wegen der Auflöſung nicht mehr erledigt.

Der Kampf um die Todesſtrafe.
Der Strafrechtsausſchuß kann ſich nicht entſchließen.

Der Strafrechtsausſchuß beſchäftigte ſich am Dienstag und Mitt
woch wieder mit der Abſchaffung der Todesſtrafe. Der Demokrat
Ehlermann ſetzte ſich für Abſchaffung ein, indem er ausführte,
daß, wenn Rußland und Italien die Todesſtrafe wieder eingeführt
hätten, das kein Zeichen des Fortſchritts, ſondern des Rückſchritts
ſei. Die Schweiz habe die Todesſtrafe jetzt abgeſchafft. Alle an
deren Parteien hätten auch mehr oder weniger ihren auf Todes
ſtrafe beharrenden Standpunkt verlaſſen. Abg. Zapf von der
Volkspartei empfahl, zur Abſtimmung zu kommen. Die Gnaden
Praxis reiche auch aus; wenn man auf die Todesſtrafe verzichte,
ſei die Gefahr des Rückfalls gegeben. Genoſſe Landsberg
führte aus, man dürfe die ſoziale Bedingtheit der Ver
brechen nicht überſchen. Durch Kopfabſchlagen könne man das nicht
beſeitigen. Die Scozialdemokratiſche Partei habe ſtets politiſche
Mordtaten abgelehnt. Jn verſchiedenen deutſchen Ländern ſei jahre
lang kein Todesurteit vellſtreckt. Die Todesſtrafe wirke auch nicht
abſchreckend. Wenn man die Möglichkeit von Juſtizirrtümern zu
gebe, müſſe man auf die Todesſtrafe verzichten. Miniſterialrat
Schäfer beſtätigte, daß ſeit Januar 1928 kein Todesurteil in
Preußen vollſtreckt ſei.

Frau Müller-Otfried
zeigte dann durch ihre Ausführungen, daß ſie immer noch auf
ihrem blutrünſtigen Standpunkt beharrt. Sie war nach wie vor
für das Köpfen, wenn ſie auch ſagte, daß ſie ſich ihre Stellung
nahme noch einmal überlegen wolle. Genoſſe Dittmann fand
harte Worte für dieſe Frau, die als Vertreterin des lebenſpenden
den Geſchlechts für die Todesſtrafe ſich einſetze. Er fühle ſich außer
ſtande mit einer ſolchen Fran auch nur in parlamentariſcher Form
zu diskutieren.

Genoſſin Pfülf widerlegte vie Behauptungen des Abg. Em-

See

minger, daß in Württemberg die Abſchaffung der Todesſtrafe ein
Steigen der Mordfälle zur Folge gehabt habe und wandte i
ebenfalls gegen Frau Müller-Otfried. Der Wirtſchaftsparteiler
Jöriſſen erklärte, daß ſeine Freunde für die Todesſtrafe ſtim
men würden. Am Mittwoch ſuchte zunächſt

der Kommuniſt Alexander
nachzuweiſen, daß es ein Unterſchied ſei, ob man die Todesſtrafe in
Deutſchland oder Rußland wolle u. erntete endloſe Heiterkeit. Abg.
Sänger (Soz.) wies Abg. Emminger ebenfalls nochmals nach, daß in
Württemberg nach Abſchaffung der Todesſtrafe kein Steigen der
Morde zu verzeichnen war, ſondern gerade zur Zeit der Todes
ſtrafe ſei die Zahl der Morde geſtiegen.

Jm Schlußwort für die ſozialdemokratiſchen Antragſteller führte
Eenoſfe Roſenfeld aus, daß in Jtalien nur für beſonders
ſchwere Fälle Todesſtrafe verhängt ſei. Die wirkungsvolle Strafe
für einen Berufsverbrecher ſei auch die Sicherungsverwahrung. Die
Hinrichtung wirke auch nicht nur nicht abſchreckend, ſondern reize
auch zum Morde. Das zeige ein Fall in Altona, wo ein Mann ſeine
Frau auf dem Schaffott hinrichten wollte. Das Verhalten der
Deutſchnationalen ſei ſonderbar. Als es ſich um die Fe
memörder handelte bezeichneten ſie die Urteile als Fehlurteile, wo
die Fememörder amneſtiert ſeien, ſtellten ſie ſich um. Sollte das
Plenum des Reichstages die Todesſtrafe aufrechterhalten, ſo werde
ſie doch nicht weiter beſtehen können, denn es ſei unmöglich, die
Todesſtrafe, wenn ſie nur auf einer kleinen Minderheit beruht, auf
rechtzuerhalten.

Der Ausſchuß beſchloß dann ſchließlich, die Abſtimmung über
die Todesſtrafe bis zur Geſtaltung über die Sicherungsverwah
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rung zurückzuſtellen.

3. Jahrgang.

Bismarck und Muſſolini.
Die deutſche Arbeiterſchaft feiert gegenwärtig im ſtolzen Be

wußtſein ihres Sieges die 50. Wiederkehr des Jnkrafttretens des
Bismarck ſchen Ausnahmegeſetzes gegen die Sozialdemokratie Jn
denſelben Tagen jährt ſich zum ſechſten Male das Datum der
Machteroberung durch die italieniſchen Faſchiſten. Vergleiche drän
gen ſich auf. In beiden Fällen war der vorübergehende Sieg der
Reaktion nur möglich durch die ſchmähliche Kapitulation des ſoge
nannten liberalen Bürgertums vor dem „ſtarken Manne“, ein Ka
pitulation, die wiederum nur zu erklären war, durch die Angſt
dieſes Bürgertums vor den Fortſchritten der Arbeiterbewegung!
In beiden Fällen ſetzte eine Zeit der rückſichtsloſen Verfolgung aller
Sozialiſten, der erbarmungsloſen Vernichtung aller Inſtitutionen
der Arbeiterſchaft ein. Jn beiden Fällen mußten die geiſtigen
Führer des Proletariats ins Ausland flüchten, um von dort aus
den Kampf gegen das herrſchende Regime aufzunehmen.

Zweifellos iſt der Vernichtungsfeldzug, den der italieniſche Fa
ſchismus gegen die Arbeiterbewegung führt, noch viel brutaler, viel
grauſamer, viel blutiger als ſelbſt die Bismarck'ſchen Kampfmetho
den 50 Jahre zuvor in Deutſchland. Bismarck konnte ſich immer
hin darauf berufen, daß er unker Ausnutzung der damals gelten
den Verfaſſungsbeſtimmungen eine geſetzliche Grundlage geſchaffen
hatte, um die Arbeiterbewegung mit legalen Mitteln niederzuhal-
ten. Mögen auch Polizei und Juſtiz als dienſteifrige Werkzeuge
des Blut und Eiſenkanzlers das Ausnahmegeſetz mit einer oft an
Sadismus grenzenden Brutalität und Gehäſſigkeit angewandt ha
ben, ſie hielten ſich doch im allgemeinen im Rahmen der königlich
preußiſchen Verfaſſung und der vom Reichstag gebilligten Beſtim
mungen. Muſſolint dagegen hat, um den Sozialismus tödlich zu
treffen, einfach die Verfaſſung außer Kraft geſetzt. Er hat ſie
ſchrittweiſe ausgehöhlt und ſchließlich vollſtändig beiſeite geſchoben
Seine letzten Maßnahmen die Verkündung eines rein faſchiſti
ſchen „Wahlrechts“ und die Beſchneidung der letzten Rechte des Kö
nigs ziehen einen gewaltſamen Schlußſtrich unter die Epoche
der verfaſſungsmäßigen Monarchie

Bismarck iſt ſchließlich unterlegen. Sein Verſuch, die Arbeiter
bewegung zu zerſtören, iſt geſcheitert, mußte ſcheitern, weil die
Geſetze der Soziologie und der Wirtſchaft ſich als ſtärker erwieſen
als das Ausnahmegeſetz. Bismarck hatte dieſe Geſetze verkannt;
er hätte nicht begriffen, daß mit der wachſenden Jnduſtriealiſierung
Deutſchlands auch die proletariſchen Bevölkerungsſchichten des deut
ſchen Volkes zunächſt rein zahlenmäßig wachſen würden. Zugleich
mit dieſer zahlenmäßigen Vermehrung müßte ſich das Elend der
breiten Maſſen vergrößern, die hilflos der kapitaliſtiſchen Ausbeu-
tungswillkür preisgegeben waren, ſeitdem ihre einzigen Schutz
organiſationen, die Sozialdemokratiſche Partei und die Gewerk
ſchaften, aufgelöſt waren. Dieſe wachſende Verelendung hatte ganz
naturgemäß Ausbreitung und Vertiefung des Klaſſenbewußtſein
der Arbeiter zur Folge. Das Reſultat war ein unaufhaltſamer
Wiederaufſtieg des deutſchen Soziglismus, trotz

oder vielleicht gar wegen des Ausnahmegefetzes. Nach 10
Jahren erkannte das deutſche Bürgertum endlich, daß die Bis
marck ſchen Methoden der Gewalt, die ſcheinbar ſo erfolgreich ge
gen die äußeren Feinde Preußens geweſen waren, unwirkſam
blieben gegen den „inneren Feind“. 1114 Jahre nach ſeiner Ver
kündung müßte das Sozialiſtengeſetz fallen

Dieſes Beiſpiel bedeutet zugleich eine Hoffnung und eine Lehre
für die gegenwärtigen Opfer der faſchiſtiſchen Seuche in Italien
und in anderen Ländern. Kein anderer als der greiſe Führer der
italieniſchen Sozialdemokratie, Filippo Turatt, hat dies als
einer der Erſten ausgeſprochen: Jn ſeiner ergreifenden Rede auf
dem Brüſſeler Kongreß der Sozialiſtiſchen Internationale hat er
ſpontan auf die bevorſtehenden Erinnerungsfeiern der deutſchen
Sozialdemokratie hingewieſen und die Ueberzeugung ausgeſpro
chen, daß, ſo wie die deutſchen Arbeiter Bismarck beſiegt hätten,
auch die italieniſchen Arbeiter Muſſolini überwinden würden.

Dieſe Hoffnung iſt durchaus begründet. Denn auch Muſſolini,
der bei weitem keine ſo überragende Perſönlichkeit iſt, wie Bis
marck zu einer Zeit war, unterliegt den Geſehzen der Wirtſchaft und
der Soziologie.

Seine bewaffneten Miligen vermochten zwar bisher die Arbei
terſchaft niederzuhalten, aber nicht die Produktion zu heben, nicht
die Handelsbilanz zu beſſern, nicht das Budget ins Gleichgewicht zu

bringen. Muſſolinis Verſuch, die ſoziale Frage mit der Schaffung
der Korporalionen zu löſen, hat eine Zeitlang die Arbeiter ablenken
können, indem ſie in ihrer dumpfen Verzweiflung auf die Reſul
tate dieſes neuartigen Experimentes warteten. Aber ſchon jetzt
zeigt ſich, daß auch die Korporationen nicht verhindern konnten,
daß ſich die Arbeitsloſigkeit immer mehr ausbreitet, daß das Le
bensniveau des italieniſchen Arbeiters immer mehr ſinkt. Dafür
beginnt aber ſelbſt die Bourgediſie zu murren, die urſprünglich
von Muſſolini Wunder erwartet hatte und die nun erleben muß,
daß auch ſie von den üblen wirtſchaftlichen Folgen des neuen Re
gimes immer mehr betroffen wird.

Zwar dauert die faſchiſtiſche Herrſchaft ſchon ſechs Jahre, aber
was ſind ſechs Jahre in der geſchichtlichen Entwicklung? Das Bis
marckſche Ausnahmegeſetz hat faſt 12 Jahre gewütet und iſt ſchließ
lich doch gefallen. Mögen die italieniſchen Machthaber in dieſer
Woche den Jahrestag ihres Sieges abermals lärmend und pathe
tiſch feiern die gleichzeitigen Feiern der deutſchen Sozialdemo
kratte erinnern die Proletarier aller unterdrückten Länder daran,
daß ſelbſt ein Bismarck vor der Macht der organiſierten Arbeiter
ſchaft letzten Endes kapitulieren mußte. Der Tag wird kommen,
wo auch die italieniſchen Arbeiter ihren Sieg über die arbeiter

ehe

feindliche Tyrannei feiern werden
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Noch gute Wirtſchaftskonjunktur.
Die Lage auf dem Arbeitsmarkt

hat ſich in den letzten Wochen im allgemeinen uneinheitlich
entwickelt. Der Grund dafür liegt in der unſicheren konjunkturel
len Entwicklung. Nach den Angaben des Konjunkturinſtituts
hätte man eine ſtarke Belaſtung des Arbeitsmarktes bereits im
Auguſt und September erwarten müſſen; die wirtſchaftliche
Lage hat ſich jedoch als widerſtandsfähiger erwieſen, als im all
gemeinen angenommen worden iſt. Dieſe Entwicklung der Wirt
ſchaft iſt nicht zuletzt auf die in den letzten Monaten

ſich ſtändig erhöhende Ausfuhr

zurückzuführen. Sie lag im Auguſt bereits um 100 Millionen
höher als im Juli und überſchritt den Betrag von 1 Milliarde A.
Jm September ſtieg ſie weiter auf 1,06 Milliarden. Die Export
induſtrien hatten eine als günſtig zu bezeichnende Arbeitskapazität,
die die geſamte Arbeitsmarktlage nicht unbeeinflußt laſſen konnte.
Der zweite Hemmſchuh war

das Baugewerbe,

das allerdings ſehr verſpätet ſeit Jahresmitte verbeſſerte
Finanzierungsbedingungen aufweiſt und dadurch, ſolange die gute
Witterung anhält, günſtige Beſchäftigungsmöglichkeiten bietet. Die
Zahl der Vauerlaubniſſe iſt in den großen Städten und Mittelſtäd
ten ſeit Juli kräftig geſtiegen. Ein weiteres Hemmnis des Kon
junkturabſtiegs liegt darin, daß der arbeitstägliche Abſatz in ein
zelnen Bergbaugebieten im September noch höher war als
beiſpielsweiſe im Auguſt, obgleich das teilweiſe durch eine gewiſſe
Vorverſorgung verurſacht ſein dürfte und weniger konjunkturell zu
bewerten iſt. Schließlich war

auch die Landwirtſchaft

mit Erntearbeiten bisher voll beſchäftigt; ſie hatte ſtarken Bedarf
an Aushilfskräften. So wurde auch von dieſer Seite her der Ar
beitsmarkt ſtark entlaſtet. Aus der Summe aller dieſer nicht un
günſtigen Momente erklärt es ſich, daß die Arbeitsmarktlage ver
hältnismäßig ſtabil geblieben iſt. Mitte Oktober waren zirka

1,2 Millionen Arbeiksſuchende

auf dem Arbeitsmarkt, von denen der größte Teil arbeitslos ſein
dürfte. Unterſtützt in der Arbeitsloſenverſicherung und in der Kri
ſenunterſtützung zuſammen werden zur Zeit zirka 675 000 Perſo

nen, d. h. etwa 60 Prozent der Arbeitsſuchenden. Trotzdem iſt zur
Kennzeichnung der Lage feſtzuhalten, daß die Zahl der Arbeits
ſuchenden Mitte Oktober um etwa 300 000 Perſonen größer ſein
dürfte als im gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. Das beſagt natür
lich nicht, daß eben ſo viel Arbeiter weniger beſchäftigt ſind, als
die Zahl der Arbeitsloſen gegenüber dem Vorjahre höher iſt; denn
es ſind die

Vollgeburkenjahrgänge der Vorkriegszeit herangewachſen

und eine große Anzahl Erwerbsfähiger neu in den Wirtſchaftspro
zeß eingetreten. Deren Zahl iſt erheblich größer als die Zahl der
durch Tod Abgegangenen. Bis zum Jahre 1930 iſt zunächſt mit
einem ſtarken Erwerbsfähigen und Erwerbstätigenüberſchuß zu
rechnen. Dieſe neu in den Produktionsprozeß Eintretenden müſſen
bei gleichbleibender Wirtſchaftslage andere Arbeitnehmer verdrän
gen, ſo daß ſich

daraus zum Teil die erhöhle Arbeitsloſigkeit erklären

dürfte, ohne daß in ihr deshalb eine ungünſtigere Lage der Wirt
ſchaft zum Ausdruck kommt. Den Zuwachs Erwerbstätiger zeigen
u. a. die Verbandsziffern der Gewerkſchaften. Sie
drücken zum Teil den verſtärkten Organiſationsgrad unter den Ar
beitern aus, zum Teil ſind ſie aber auch durch das erwähnte Her
anwachſen der Jugendlichen in das erwerbsfähige Alter zu erklä
ren.

Was wird werden
Zunächſt iſt ſelbſtverſtändlich auf dem Arbeitsmarkte mit dem bald
zu erwartenden Witterungswechſel die übliche
ſaiſonbedingte ſtarke Zunahme der Arbeiksloſigkeit zu erwarken.

Der induſtrielle Arbeitsmarkt dürfte, ſoweit das ſich jetzt beurteilen
läßt, bei der vorhandenen Widerſtandsfähigkeit keine allzu ſtarken
Veränderungen zeigen. Jns Gewicht fällt dabei vor allem, daß
durch die gute Ernte von der

landwirtſchaftllichen Bevölkerung eine ſtarke Kaufkraft

ausgehen wird, die nicht nur die Verbraucherinduſtrien, ſondern
auch die Produktionsmittelinduſtrien beleben muß. Jedenfalls
rechtfertigt weder die augenblickliche noch die für die nächſten Mo
nate zu erwartende Lage auf dem Arbeitsmarkt die Kaſſandrarufe
der Unternehmerpreſſe in der Lohn bewegung. Die Lage auf
dem Arbeitsmarkt iſt durchaus nicht ſo, daß keine Lohnverbeſſe
rung zur Zeit mehr möglich wäre.

Der Kyritzer Landbundprozeß.
Kyritz, 24. Oktober. (Eig. Drahtb.). Am Mittwoch wurde im

Pritzwalker Landbundprozeß mit der Vernehmung der zahlreichen
Zeugen begonnen. Jntereſſant geſtaltete ſich die Vernehmung des
Landrats des Kreiſes Kyritz, Egidi. Der Zeuge führte u. a. aus,
daß er zunächſt 70 Schupobeamte zur Verſtärkung der Landjäge
rei hätte einſetzen wollen. Später habe er dieſe Zahl der Schutz
polizei, was er nachträgkich allerdings bedauere, auf 20 bis 30 re
duziert. Jm übrigen könne er erklären, daß die Deputation des
Landbundes, die bei ihm geweſen wäre, ſich einer ſachlichen und
höflichen Form befleißigt habe. Am 12. März wäre er, nachdem
vo dem Landratsamt die Menge ſich verhältnismäßig ruhig ver
halten habe, vom Leiter des Finanzamtes und von dem Schupo
leutnant angerufen worden. Sie hatten ihm mitgeteilt, daß vor
dem Landratsamt alles drunter und drüber gehe Als
er ſpäter beim Finanzamt eingetroffen wäre, wäre allerdings ſchon
ein Teil der Demonſtranten abgerückt. Nunmehr hätten radikale
Elemente die Oberhand bekommen. Er hätte ſich dann gezwungen
geſehen den Befehl. Gummiknüppel raus an den Füh
rer der Schupo zu geben.

Rechtsanwalt Bloch Berlin ſtellte die Frage an den Zeugen:
„Wären die Ausſchreitungen auch eingetreten, wenn die Schupo
nicht eingeſetzt wäre?“ Der Zeuge Landrat Egidi erwiderte: „Viel
leicht wären ein paar Fenſterſcheiben beim Finanzamt weniger ka
putt gegangen.“ Auf Befragen erklärte der Landrat, daß die
Form, in der die Aufforderung an Reinhold, dem Leiter des Fi
nanzamts, eine Rede an die Menge zu halten, gerichtet wurde,
von dieſem als unwürdig aufgefaßt worden ſei. Er hätte zunächſt
erwogen, ob er den Demonſtranten nicht die Stöcke abnehmen
ſollte. Dieſe Maßnahme wäre jedoch praktiſch kaum durchführbar
geweſen.

Volkspartei und Stahlhelm.
Politik mit doppeltem Boden.

Der Führer der volksparteilichen Reichstagsfraktion Dr. Schol z
hat in Tilſit wieder einmal eine politiſche Rede gehalten
Diesmal, ohne Porzellan zu zerſchlagen. Er erklärte ſich gegen
Weſtarp für Locarno, für die Große Koalition im Reich und in
Preußen. Mehr als das intereſſiert uns ſeine Stellungnah
me zum Stahlhelm. Scholz führte hierzu aus:

„Die Fraktionsvorſtände der Reichstags und Preußiſchen
Landtagsfraktion haben beſchloſſen, den Mitgliedern der Parla
mente zu empfehlen, angeſichts der politiſchen Haltung des
Stahlhelms aus dieſem auszutreten. Was dagegen die Volks
parkteiler in nicht geſetzgebenden Körperſchaf
ten anbelangt, ſo hofft man, daß durch ihr Verbleiben im
Stahlhelm dieſer wieder auf den richtigen Weg zurückkeh
ren wird.
Das iſt die Politik mit doppeltem Boden. Entweder ſteht man

zu dem heutigen Staat wie es die Volkspartei angeblich tut
und dann gehört man nicht in den Stahlhelm, oder
man tut das Gegenteil und ſchließt ſich damit ſelbſt von der Regie
rung und den Aemtern dieſes Staates aus.

Hugenbergs Preſſemacht
beſteht neben den zahlreichen Blättern des Scherl- Verlages in fol
genden Zeitungen: München-Augsburger Abendzeitung, Allen
ſteiner Zeitung, Bergiſchmärkiſche Zeitung, Niederſächſiſche Zei
tung, Schwäbiſcher Kurier, Magdeburgiſche Tageszeitung, Lippiſche
Tageszeitung, Fränkiſcher Kurier, Göttinger Tageblatt.

Abgeſehen von der Telegraphen Union kommen als wichtigſte
von Hugenberg beeinflußte Korreſpondenzen in Frage, Wipro,
Wirtſchaftsſtelle für Provinzzeitungen, FunkDienſt, Deutſcher Han
delsdienſt, Auslandsbriefe, Land wirtſchaftliche Wochenſchau, Der

Aufbau, Das kommunale Leben, Höchſchulbeiträge, Kulturbeiträge,
Briefe von draußen, Deutſcher Schnelldienſt, Unabhängige Natio
nalkorreſpondenz.Dazu kommen noch als Hilfsgeſellſchaften die „Vera“, Mut

um“ und „Alterum“, die im Verborgenen wirken und die Aufgabehaben, die notwendigen finanziellen Transaktionen für die einzel

nen Zeitungen durchzuführen

Zeppelin-Rundflug in Amerika

Dr. Eckener wird mit dem deutſchen Zeppelin- Luftſchiff „Graf
Zeppelin einen zweitägigen Rundflug ausführen. Er hat die Ab
ſicht, am Donnerstag (25. Oktober) von Lakehurſt über Pittsburg,
Columbus, Cincinnati, Jndianopolis, St. Louis nach Scotts-Field
(50) zu fliegen, dort in der ArmeeLuftſchiffhalle zu übernachten
und am Freitag den Rückflug nach Lakehurſt über Chicago, Mil
waukee, Detroit Cheveland, Akron, Buffalo, Syracuſe, Albany
und Newyork anzutreten. Es werden hierbei viele Amerikaner
Gelegenheit haben, den deutſchen Luftrieſen zu bewundern, denn
Pittsburg hat 700 000, Columbus 300 000, Cincinnati 400 000, Jn
dianopolis 400 000, St. Louis 900 000, Chivago drei Millionen,
Milwaukee 500 000, Detroit 1400 000, Cheveland eine Million,
Akron 200 000, Buffalo 550 000, Syracuſe 200 000 und Newyork
bekanntlich ſechs Millionen Einwohner.

Zollbetrug in Frankreich.
Paris, 25. Oktober. (Eig. Funkm.). In Nordfrankreich iſt eine

große Zollbetrugsaffäre entdeckt worden. 27 franzöſiſche Export
firmen haben ſeit Jahren mit Hilfe eines ungetreuen Beamten
große Zollunterſchlagungen begangen. Die Schwindeleien erfolg
ten alle nach einem Rezept. Die Zolldeklarationen wurden zwar
richtig angegeben jedoch wurde die Quantität der exportierten Wa
ren nur mit einem Drittel oder einem Fünftel deklariert. Die
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Die Bankkonten der verdächtigen Firmen ſind v und
der ſchuldige Zollbeamte iſt verhaftet worden.

Stalins Klage
Ueher das kapitaliſtiſche Rußland.

Die ſtarke rechtsoppoſitionelle Strömung in der Kommuniſti
ſchen Partei Rußlands macht der Führung viel zu ſchaffen.
Bereits vor einiger Zeit hat ſich das Zentralkomitee der Partei ver
anlaßt geſehen, vor der Rechts- Oppoſition zu warnen. Das hat
ſelbſt in Moskau wenig genützt und wird in den agrariſchen Be
zirken, wo die Oppoſition unter den mittleren und kleineren Wirt
ſchaftsführern ihren Sitz hat, noch weniger nützen. Nachdem die
Parteileitung in Moskau mehrere Parteiführer aus den Aemtern
gejagt hat, bemüht ſich Stalin in einer längeren Rede vor dem
Plenum der Moskauer Organiſation- deſſen Willkürakt zu recht
fertigen:

„Die Rechtsoppoſition fordert Einſchränkung der Jnduſtriegli
ſierung, Verzicht auf die kollektiven Wirtſchaften in der Landwirt
ſchaft und Abſchwächung des Außenhandels. Die Rechtstendenzen
innerhalb der Partei ſind die ſchwerſte Gefahr des Augenblicks, da
ſie auf ihrem Wege fort vom Leninismus und fort zur bourgeot
ſen Jdeologie führen. Es iſt bedauerlich, daß ſich unter den Mos
kauer Führern Elemente befinden, die von der bolſchewiſtiſchen
Linie abweichen und ſich für grundſätzliche Jrrtümer der Theorie
einſetzen oder tatenlos die Gefahr der Rechtstendenzen unterſchät
zen.“

Des ferneren wies Stalin auch darauf hin, daß der Sieg der
Rechtsoppoſttion eine enorme Zunahme der kapitaliſtiſch
mente in Rußland und eine Schwächung der proletariſchen Dikta

Willen des Volkes

der hinterzogenen Zollbeträge beläuft ſich auf 16 Millionen. Veru rtellungen erfolgt mit über 56 ahr en Haft n 2 Mini-

ſonen Dollar Goabſtrafe

en Ele

tur bedeuten würde, wodurch die Ausſichten für die Wiederaufrich
tung des Kapitalismus erhöht würden. Dann fragte Stalin: Be
ſtehen in unſerem Lande Verhältniſſe, die die Wiedereinſet
zung des Kapitalismu s ermöglichen? Er antwortete frei
mütig: Jawohl, das iſt der Fall. Es mag Euch das ſonderbar
erſcheinen, Kameraden, aber tatſächlich haben wir die Wurzeln des
Kapitalismus nicht ausgeriſſen. Sie exiſtieren in der Kleinindu
ſtrie, in der Stadt und auf dem Dorfe und dieſe Kleininduſtrie do
miniert wirtſchaftlich immer noch. Tatſache iſt, fuhr er fort, daß
für den Kapitalismus in Rußland noch eine ſolidere wirtſchaftliche
Baſis vorhanden iſt als für den Kommunismus

Zur Dawes- Reviſion.
In Paris iſt man oplimiſtiſch.

Mehrere offiziöſe franzöſiſche Mitteilungen laſſen erken
nen, daß die franzöſiſchen Regierungskreife beſtimmt mit einem
baldigen Erfolg der Sachverſtändigenberatungen über die Reviſion
des Dawesplanes rechnen zu können glauben. Man nimmt alſo
augenſcheinlich den Widerſtand der belgiſchen Regierung gegen die
Projekte Parker Gilberks in Paris nicht als unüberwindlich an.
Die Havasagentur erklärt jedenfalls, die Verhandlungen ſeien nun
vom Reparationspräſidenten ſo weit gefördert worden, daß ſie aus
dem Stadium der Vorbereitung in die entſcheidende Phaſe eintre
ten könnten. Der „Petit Pariſien fügt hinzu, die Erfolge, die
man jetzt erzielt habe, ſeien ſo greifbarer Natur, daß die Verhand
lungen weit günſtiger ſtünden als man vor 14 Tagen zu hoffen ge
wagt habe und daß an ihrem Enderfolg nicht mehr zu sweifeln ſet.

Auch die anderen laſſen mit ſich reden.
Nach Londoner IJnformationen ſollen ſich England, Bel

gien und Jtalien dahin geeinigt haben, zu erklären daß ſie
einer Reviſion des Dawesplanes nur zuſtimmen könnten wenn
Deutſchland und Frankreich ihnen im neuen Enquete Ausſchuß An

gebote machen würden, die für die nächſten Jahre vorteilhafter
ſeien als die Verteilung der Dawesraten nach den bisher bekann
ten Plänen

Was die Belgier bezweckten.
Paris, 24. Oktober. (Eig. Drahtb.). Die amtlichen Stellen ſchei

nen über den Widerſtand Belgiens ihrerſeits wenig überraſ
ſein. Man erklärt ſich die belgiſche Haltung vielfach einfach als ein
taktiſches Manöver, das darauf abzielt, die deutſche Re
gierung zu einer nachgiebigeren Haltung in der Angelegenheit der
während des Krieges in Belgien in Umlauf geſetzten und nicht ein
gelöſten ſechs Milliarden Mark zu bewegen.

Elſäſſiſches.
Aukonomiſten im Generalrak.

Paris, 24. Oktober. (Eig. Drahtb.). Die am Sonntag gewähl

ten Generalräte ſind am Mittwoch in ganz Frankreich zuſammen
getreten. Jm Generalrat des Oberelſaß kam es zu tumulta r e
tigen Szenen, als die beiden autonomiſtiſchen Abgeordneten
Ricklin und Roſſe in Begleitung des Abbes Haegy an de zit
teilnehmen wollten. Der Regierungsvertreter legte terergeg

teſt ein, da die Pariſer Jnſtanzen über die Gültigk eit der Wahl
der beiden Abgeordneten noch keine endgültige Entſcheidung ge

troffen hätten. Ricklin und Roſſe mußten ſchließlich auf der Publi
S kumstribüne Platz nehmen, von wo aus ſie in heftigen Ausdrücken

gegen ihre Nichtzulaſſung proteſtierten. „Wir ſind die Ex
wählten des Volkes rief Roſſe, „wir ſind hier durch den

Das iſt ein Attentat gegen die Freiheit des
Elſaß.“

Es entſtand eine erregte Debatte. Die Sitzung wurde ſchließlich
geſchloſſen, ohne daß der Generalrat zur Wahl des Büros gehhrit.
ten oder in die Tagesordnung eingetreten wäre.

Der Fall Horan. e
Das dicke Ende.

Die Pariſer
ſchaft hat nunmehr die Strafverfolgung gegen die an der Au

rung der geheimen Dokumente an den amerikaniſchen Journaliſten
Horan beteiligten Noblet und Deleplanque aufgenom
men. Die Anklage lautet auf Landesverrat. Das für derartige
Fälle vorgeſehene Strafmaß beträgt 2 bis 5 Jahre und 1000 und

5000 Franken Geldſtrafe. Am Mittwoch morgen wurden bei den
beiden Angeſchuldigten, die vorläufig noch auf freiem Fuß belaſſen
ſind Hausſuchungen vorgenommen, die jedoch kein belaſten-
des Material ergaben

Rauſchgiftſchieber in Amerika.
Genf, 23. Oktober. (Eig. Funkm.) Die Vereinigten Staaten

von Amerika haben dem Völkerbundsſekretariat eine Zuſammen
ſtellung der im Finanzjahr 1927-28 in Nordamerika verhängten
Strafen wegen e v gingen a zugeſtellt.ausgeſprochen

la

Paris, 24. Oktober. (Eig. Draytb)

den leten Jahren et

Politiſche Veſprechung.

Am Mittwoch fand eine Ausſprache zwiſchen Mitgliedern
des Fraktionsvorſtandes der Sozialdemokratiſchen Partei und d
Zentrums über die gegenwärtige politiſche Situg
tion ſtatt. Die Ausſprache diente lediglich der gegenſeitigen Füh-
lungnahme. An ihr nahmen teil von der Sozialdemokratie
die Abgeordneten Breitſcheid, Dittmann, Hertz und Wels, vom
Zentrum die Abgeordneten Bell, Eſſer, Lammers und Steger
wald.

Volksbegehren-Pleite in Bayern.
München, 23. Okt. (Eig. Drahtm) Obwohl in Bayern die

amtliche Zählung der Eintragungen in die Liſten des kommuniſti
ſchen Volksbegehrens noch nicht abgeſchloſſen iſt, konnte doch be
reits feſtgeſtellt werden, daß das Fiasko der KPD in Bayern noch
erheblich größer iſt als in den anderen Teilen des Reiches Es iſt
doch ſchon außerordentlich bezeichnend, daß zum Beiſpiel in Re
gensburg, einer Stadt von über 78 000 Einwohnern, ſich nicht
eine einzige Perſon in die zahlreich aufliegenden Liſten einzeich
nete, während bei den Wahlen am 20. Mai in Retensurs ws
rund 2700 KPD Stimmen gezählt wurden e

In Agram iſt der verantworilche Kedatteur des Organs det
trogtiſchen Den „NarodiVal“, Deftſchitſch, verhaftet und

in en genommen worden
Albert Thomas wird, einer Einladung des Gouverneurs von

NiederländiſchIndien folgend auf der Rückfahrt von ſeiner Hſt
euren der e Java einen Studienbefuch abſtatten.



e
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Sozialpolitik in Frankreich.
Paris, 23. Okt. (Eig. Drahtm.) Auf den Zuſtand, in dem ſie

heute noch die ſoziale Geſetzgebung in Frankreich befindet wirft
der Fall eines 70jährigen Arbeiters ein intereſſantes Licht, deſſen
Klage auf Altersverſorgung gegen ſeine Fabrik ein Pariſer Gericht
in zweiter Jnſtanz ablehnte, obwohl er 48 Jahre im Betriebe ge
arbeitet und ſein Arbeitgeber ihm während dieſer Zeit nicht das
Geringſte vorzuwerfen hatte.
Unterſtützung angewieſen, da ſeine Frau arbeitsunfähig iſt
ſeine beiden Söhne vor ihm ſtarben

und

Der Kleinkrieg in Mexiko.
Meriko-City, 24. Oktober. (Eig. Drahtb.). In der Nähe von

Autlan im Jaliſcoſtaat iſt es zu ſchweren blutigen
Kämpfen zwiſchen Rebellen und Bundestruppen gekommen.
300 Aufſtändiſche griffen die Ortſchaft an und wurden nach 13ſtün
digem Gefecht völlig aufgelöſt und zurückgeſchlagen. Die Verluſte
der Rebellen belaufen ſich auf 30 Tote und zahlreiche Verwundete,
die der Bundestruppen auf 11 Tote.

Die Hamburger Volkszeitung iſt verboten worden, weil ſie in
den lezzten Tagen wiederholt zu bewaffneten Aufſtänden aufgeru

Kleine Chronik.
Ein ſchwerer Raubmord

iſt in der Nacht zum Mittwoch in Lübars bei Berlin-Wittenau
verübt worden. Ein Arbeiter fand am Mittwoch morgen auf dem
Wege nach ſeiner Arbeitsſtelle im Graſe die Leiche eines jungen
Mannes, dem der Hals durchſchnitten war. Beide Arme waren
ausgekugelt und feſt auf den Rücken gelegt. Der Mord muß mit
beſtialiſcher Gewalt ausgeführt worden ſein. Fußſpuren deuten auf
einen erbitterten Kampf hin. Dem Toten fehlten ſämtliche Wert
ſachen, ferner Weſte, Rock und Stiefel. Jrgendwelche Papiere
hatte er nicht bei ſich. Man vermutet, daß zwei oder drei Täter

n Frage kommen. Jn der letzten Zeit ſind in Lübars und Um

fen hat.

gegend ſchwere Einbrüche verübt worden; die Bevölkerung hatte
viel unter lichtſcheuem Geſindel zu leiden t

Kurze Zeit nach der Entdeckung der Bluttat wurde unweit des
Tatortes die Leiche eines etwa 20 Jahre alten Mannes gefunden,
der am Kopfe eine ſchwere Schußverletzung hatte. Der Tod iſt
nach den ärztlichen Feſtſtellungen am Mittwoch morgen eingetreten.
Der Tote hielt in der Hand krampfhaft einen Revolver, ſo daß man
vermutet, daß in dieſem Falle ein Selbſtmord vorliegt. Die Per
ſonalien des Toten konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Es wird
gegenwärtig unterſucht, ob dieſer Leichenfund mit der obigen Blut
jat in Verbindung ſteht.

Auf einen Felſen gelaufen. Jn der Straße von Meſſing am
Kap Spartivento iſt ein deutſcher Dampfer, deſſen Name nicht ge

nannt wird, auf einen Felſen aufgelaufen. Das Schiff befindet ſich
nur 150 Meter vom Strand. Doch ſoll für die 150 Paſſagiere keine
Lebensgefahr beſtehen. Mehrere Schleppdampfer bemühen ſich,
das Schiff wieder flott zu machen.

Zu einer aufgeregten Bärenjagd iſt es in den Straßen von
Lyon gekommen. Ein großer Eisbär, der aus dem Käfig eines
Wanderzirkuſſes entſprungen war, durchſchwamm die Rhone und
rief auf dem anderen Ufer des Fluſſes große Panik unter den Paſ
ſanten hervor. Der Bär wurde
getötet

Straße in Berggießhübel nach der Kataſtrophe des Vorjahres.

Dieſelbe Straße fünfzehn Monate ſpäter
Wirbelſturm und Hochwaſſer haben am 10. Juli 1927 das ſchöne

Erzgebirgsdorf Bergießhübel faſt völlig vernichtet. Ganze Häuſer
fronten wurden von den Fluten unterwühlt und vom Sturm auf
geriſſen. Schon wenige Tage nach der entſehlichen Kataſtrophe
ſetzte der Wiederaufbau ein. Heute, fünfzehn Monate nach der
„Sintflut“ blüht friedliches, regſames Leben im ſchwergeprüften

Berggießhübel. e

Der Mann iſt auf die öffentliche

ſchließlich durch Revolperſchüſſe
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willig abſtiegen, wurde die freiwillige Feuerwehr

Der letzte Kampf.
Köln, 25. Oktober. (Eig. Funkm.). Heute in den frühen Mor

gonſtunden wurde der Raubmörder Johann Heidger in dem glei
chen Häuſerblock, in dem er nach der Schlacht in der Dienstagnacht
verſchwunden war, und zwar in der Oppenheimiſchen Villa von der
Polizei entdeckt. Die Polizei, die mit Karabinern, Handgranaten
und anderen Waffen ausgerüſtet war, umzingelte das Haus und
es entwickelte ſich ein längeres Feuergefecht, in deſſen Verlauf Heid

ger vermutlich durch eine Handgrangate getötet wurde.

Das Ende der Verbrecherjagd in Köln.
Der ältere Heidger im Kampf mit Polizeibeamten getötet

Der Fall macht Schule.
Der Fall Heidger, der die Kölner Bevölkerung tagelang in Auf

regung hielt, macht in Köln Schule. Am Mittwoch wurde ein
wohnungsloſer Arbeiter feſtgenommen, weil er vor einigen Tagen
gemeinſam mit ſeiner Braut, einer Dirne, einen unbekann
ten Mann beraubt und in den Rhein geworfen haben ſoll.
Bei einem anderen Raubüberfall ſoll er den Ueberfallenen ſchwer
verletzt haben.

Ein 19jähriger arbeitsloſer Burſche überfiel in Köln eine Ajäh
rige Ladeninhaberin und raubte aus der Ladenkaſſe 70 Mark. Der
Vurſche, der die Tat aus Not begangen haben will, wurde feſtge
nammen.

Unſer Bild zeigt das Auto, das Heidger mit ſeinem inzwiſchen ver
wundeten und verhafteten Bruder zur Flucht benutzen wollte. Die
Brüder haben, als ihnen die Verwendung des Autos nicht gelang,

Ein zweiter Langkopp.
In der Zweigſtelle Breslau des Reichsentſchädigungsamtes

erſchien der 31jährige in Karlsruhe in Oberſchleſien wohnhafte
Reiſende Bruno Hofreiter, ein oberſchleſiſcher Geſchädigter, und
ſchleuderte, ohne ein Wort zu ſagen, eine große elektriſche Tiſch
lampe auf den ſtellvertretenden Leiter der Behörde. Als ein anderer
Beamter hinzukam und der Täter aufgefordert wurde, das Zimmer
zu verlaſſen, geriet der Eindringling in noch größere Wut, ergriff
ein ſchweres Marmortintenfaß und warf es ins Zimmer. Der To
bende konnte erſt durch herbeigerufene Polizeibeamte überwältigt
werden. Hofreiter iſt ein ſchwerkranker Mann, der in dieſem Jahre

mehrere Monate in einer u e e n e hat. Jn
einen Entſchädigungsanträgen gab er an, daß er in ſeiner Eigen
aft ibeamter von den polniſchen Jnſürgenten gefangenr mit er ver

n zugezogen haben Hofreiter iſt inzwiſchen in eine
Nervenheilanſtalt überführt worden.

Das Breslauer Reichsentſchädigungsamt iſt am Mittwoch unter
polizeilichen Schutz geſtellt worden, da man weitere Zwiſchenfälle
befürchtet. Am Mittwoch hatte ſich ein anderer Geſchädigter mit
der Mitteilung angemeldet, daß er das Amt in die Luft ſprengen
wolle

Mord aus ECiferſucht. In Eſſen hat der Bergmann Johann
Eckhold aus Mühlheim-Dümpten die 28jährige Hausangeſtellte
Grete Bergmann, mit der er verlobt war, durch Stiche mit einem
Schlächtermeſſer ermordet. Das Motiv iſt in der Löſung des Ver
löbniſſes durch die Ermordete zu ſuchen. Der Täter hat das Meſſer
bereits vor Wochen in das Haus des Arbeitgebers der Verlobten
eingeſchmuggelt und unter einem Sofa verſteckt. Eckhold hat die
Tat eingeſtanden.

Eine ſchwere Bluktat hat ſich in einem Wiener Vorort abge
ſpielt. Ein 37jähriger arbeitsloſer Kutſcher hat ſeine Frau, ſeine
9jährige Tochter und ſeine Stieftochter erſchlagen und ſich dann
ſelbſt erſchoſſen.

Ein ſchwerer Straßenbahnunfall hat ſich in Newyork zugetragen.
Auf der Brooklynerbrücke entgleiſte ein Straßenbahnwagen, der
ſich in voller Fahrt befand. Es wurden ſämtliche Fenſterſcheiben
zertrümmert und 25 Perſonen mehr oder minder ſchwer verletzt.

Schwere Ueberſchwemmungen haben die franzöſiſchen Al
pendepartements heimgeſucht. Die Jſere iſt unterhalb von Gre
noble an vier Stellen über die Deiche in die Ebene eingebrochen
Zahlreiche Ortſchaften wurden überſchwemmt. Die Maſte der Hoch
ſpannungsleitungen wurden wie Streichhölzer umgeknickt. In der
Nähe von Voreppe ſtürzten zehn Scheunen ein; die Bewohner
mußten mit Gewalt aus ihren bedrohten Wohnungen herausgeholt
werden; ſie hatten eine ganze Nacht auf den Dächern verbracht. Jn
Noyarey flüchteten 40 Kinder eines Waiſenhauſes in die oberen
Stockwerke und mußten durch Pioniere befreit werden. Bei Veu
rey erſtrecken ſich die ausgetretenen Waſſermaſſen der Jfere über
40 Kilometer. Die Verbindung mit Lyon iſt unterbrochen, da der
Oberbau der Eiſenbahnlinie bei Veurey in einer Länge von faſt
1000 Metern weggeſpült worden iſt. Zahlreiche Fabriken mußten
geräumt werden. Der Sachſchaden iſt beträchtlich. In zahlreichen
Hrten iſt die geſamte Ernte vernichtet. Bei Avignon iſt die Rhone
über die Ufer getreten

In der Jrrenanſtalt Buch bei Berlin, in der ſich die gemeinge
fährlichen Jrren befinden, ſpielte ſich ein aufregender Vorfall ab.
Drei Geiſteskranke, die auf das Dach eines Anſtaltsgebäudes ge
klettert waren, konnten nur mit Mühe und Not vor einem Abſturz
bewahrt werden. Die Kranken hatten ſich bei einem Spagiergang
von einer größeren Gruppe abgeſondert und waren in der Ein
bildung, auf dieſe Weiſe entfliehen zu können, vermutlich an der
Dachrinne entlang auf das Dach geklettert. Sie wurden vermißt
und ſchließlich auf dem ſchrägen Dach entdeckt. Da ſie nicht gut

herbeigerufen.

Erſt jetzt verließen die Kranken das Dach durch ein Bodenfenſter
und konnten in ſicheren Gewahrſam genommen werden.
Fanmilientragödie. Jn Stettin vergiftete ſich der Schneider

meiſter Ploetz zuſammen mit ſeinen 12* und jährigen Kindern

Schneider der mit ſeiner zweiten Frau in Scheidung lag, ſcheint
die Tat unter dem Druck der zerrütteten Familienverhältniſſe be

gangen zu haben. e e

Er will ſich damals

und einem bei ihm wohnenden Fräulein durch Leuchtgas. Der

Das Auto, das die Brüder Heidger zu ihrer Flucht benutzen wollken.
einen Straßenbahnwagen zum Stehen gebracht, zwangen Führer,

Schaffner und Fahrgäſte mit vorgehaltenen Waffen zum Ausſtei
gen und flüchteten mit der Straßenbahn ins Freie.

Eine Brauerei eingeſtürztkt. Auf der Jnſel Malta bei La Valetta
iſt eine im Bau befindliche Brauerei bei dem Verſuch, einen großen
Keſſel in die oberen Räume einzubauen, zuſammengeſtürzt. Die
Schuttmaſſen durchſchlugen zwei Etagen und riſſen die im zweiten
und dritten Stock befindlichen Arbeiter mit in die Tiefe. Bisher
konnten 4 Tote und 29 Verletzte aus den Trümmern geborgen wer
den. Die Bevölkerung befindet ſich in großer Erregung.

Verhängnisvolle Schlichtung. Jn ſeinem Lokal in der Möckern
ſtraße in Berlin kam es am Mittwoch abend zwiſchen mehreren
Männern zu einem Streit, der auf der Straße fortgeſetzt wurde.
Der Oberpoſtſchaffner Mehner, der mit einem Kollegen an den
Streitenden vorüberkam, bemühte ſich, den Streit beizulegen. Ein
junger Mann, der Mehnerks Worte mißverſtand, ſchlug in ſeiner
Erregung blindlings auf ihn ein und der Poſtſchaffner brach durch

mehrere Fauſthiebe getroffen bewußtlos zuſammen Mehnert iſt
ſeinen Verletzungen erlegen.

Aus den Händen der Piraten befreit. Die beiden franzöſiſchen
Flieger Reine und Serre ſind nun endlich nach beinahe viermona
tiger Gefangenſchaft befreit worden. Die Aufſtändigen haben ſie
geſtern abend den ſpaniſchen Behörden gegen Auszahlung des
Löſegeldes übergeben. Die beiden Gefangenen ſollen ſich in aus
gezeichnetem Geſundheitszuſtand befinden.

Banditentum in Bulgarien. In der Nacht zum Mittwoch über
fiel in der oſtbulgariſchen Ortſchaft Senebil eine achtköpfige, mit
Bomben und Gewehren bewaffnete Räuberbande das Haus des
vermögenden Bauern Hintſchew, den ſie mit Petroleum begoſſen
und lebendig verbrannten. Hierauf wurden die Frau und die Kin
der aufs ſchwerſte mißhandelt, um ſie zu einer Ausſage über die
Aufbewahrung des Geldes zu zwingen. Mit einer Beute von
200 000 Lewa Bargeld flüchtete die Bande. Durch das am Tatort
ausgebrochene Feuer wurde die Dorfmiliz alarmiert. Vier der
Räuber konnten feſtgenommen werden. Die Banditen ſind Be
wohner des Dorfes

„Bauten der Technik.“
Ausſtellung techniſcher Bauwerke in Eſſen

e S
Berladebrücken der Krupp-Werke.

Die in Eſſen eröffnete Ausſtellung techniſcher Bauwerke zeigt
eine Anzahl gewaltiger Konſtruktionen. Sie geben nicht nur von
der Macht, ſondern auch von der impoſanten Schönheit der moder

nen Technik ein anſchauliches Bild.
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wöhnlich liebreigende Erſcheinung, blondlockig,

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 252. Freitag, 26. Oktober 1928. 3. Jahrgang.

(3. Forſetzung.)
„Herr Doktor, ſie muß zu mir zurückkehren!“ Er wendet ſich

zum Gehen.
„Noch eins, hat Jhre Frau Vermögen?

ben Sie ja nicht gemacht?“
„Sie beſitzt ihr väterliches Erbe, die Erbſchaft iſt aber noch nicht

geteilt, die Mutter verwaltet ſie und zieht die Pacht ein, es ſind
außer dem Haus einige Morgen Wingert und Feld in guten La
gen.“

„Nach dem Geſetz können Sie den Erbteil Jhrer Frau verwal
ten und auch die Teilung verlangen. Jch wollte Jhnen das noch
ſagen.

„Jch weiß es, Herr Doktor ich will meine Frau und das
Kind, aber ich will nicht ihr Geld, das mag die Mütter behalten.“

Am anderen Tage fertigte ich die Klage

Einen Ehevertrag ha

Zweites Kapitel.
Der Kampf war lang und hart
Die junge Frau war bald nicht mehr die Gegnerin, ich kämpfte

Aur noch mit der Mutter.
Die Mutter ſtritt mit unbeſchreiblicher Ausdauer, mit einem

Aufgebot von Liſt und Verſchlagenheit, das aus den letzten Quel
len des Jnſtinkts herkommen mochte

Auf einen Zeugen brachte ſie zehn, und ſie wußten alle etwas.
Meiſtens waren es Frauen Frauen, die irgendeinmal dabei

geweſen waren, als Jakob Bender unfreundlich geweſen war, als
er wegen einer Kleinigkeit gemäkelt, als er eine harte oder un
ziemliche Aeußerung gebraucht hatte.

Jhren Trumpf ſpielte die Mutter zuletzt aus.
Krankenſchweſter als Zeugin.

Jch werde das Verhör nie vergeſſen.
„Alles, was die Zeugin ſagte, war ohne Zweifel wahr. Aber

wie ſie es ſagte, was ſie aus dem kleinſten Vorfall, aus jedem
Disputat herauszog, wie ſie die Bagatellen gruppierte, das war ein
unbewußtes Meiſterſtück, deſſen ein männliches Hirn nicht fähig
geweſen wäre. Sie malte den Mann, erſchöpfend, bis in die klein
ſten Eigenheiten, nichts war erfunden oder auch nur übertrieben,
aber ſie ſ e u

Sie brachte die

ſo

Kein Zwelfel, daß die r den Mann ſo ſah, daß
ſie nicht den Wunſch und die leiſeſte Empfindung hatte, ungerecht
zu ſein. Sie konnte die ganze Wahrheit nicht ſehen.

Sie war ein Weib in mittleren Jahren, unverheiratet, von
rauhem, unſchönem Aeußeren. Nie hatte ſie mit einem Manne ge
lebt. Niemals hat ſie erfahren, daß die Geſchkechter auch im Aus
druck ihrer ſeeliſchen Bewegung unendlich verſchieden ſind, daß der
Mann tobt und ſchreit, wo die Frau ſchweigt und berechnet, und
daß die Frau ſich in Klagen und Schreien ergeht, wo der Mann
nur noch lächeln kann.
So wurde in dieſer weiblichen Ausſage der Mann zu einem
zänkiſchen, übelwollenden Weibe. Weil die Zeugin niemals einen

etzt ein böſes Strichlein neben das andere und übermälte

Mann erkannt hatte, niemals in den Armen eines Mannes gelegen
war, fehlte ihr die Achtung vor ſeiner Eigenart.

Schon der Anblick der Zeugin bekundete das; ihr Geſicht war
gerötet, ihre Augen glänzten wie die Augen eines Halbtrunkenen,
ihre Stimme war laut und überſchlug ſich oft, ſie ſprudelte die
Sätze heraus und jedes Wort war dabei überlegt und auf die
Wirkung berechnet.

Jch bin überzeugt, daß ihr dabei die Perſon des Klägers ganz
gleichgültig war. Sie kämpfte gegen irgendeinen Mann, der ſich
nicht wehren konnte; ſie fühlte die Wolluſt dieſes Kampfes und
koſtete ſie aus. Dabei gab ſie ſich keine Blöße, ſie ſpielte die ſelbſt
loſe Vermittlerin, tadelte ſchließlich auch die Mutter und endete mit
Tränen in den Augen. Auch dieſe Tränen waren echt, ſo hatte ſie
ſich in ihre Ausſage eingelebt.

Die Schweſter war um ſo ungezügelter, als die junge Frau
durch die Mutter von allen Gerichtsterminen ferngehalten wurde.
Auch das war berechnet. Denn Menſchen, die ſich einmal in den
Armen gelegen haben, können ſich wohl entzweien, mögen ſich ſo
gar haſſen, aber wenn ſie einander wieder in die Augen ſehen,
zittert in ihrer Bruſt das Geheimnis ihrer Verbindung nach, und
es verſinkt der Haß in dieſem Geheimnis. Und mag eine Mutter
vor ihrem Kind geſchlagen werden, ſie dankt ihm doch für jeden
guten Blick, den er dem Kinde ſchenkt, und für jedes zärtliche Wort,
das er an das Kind richtet.

So zerſtörte die Mutter die Brücke. Jmmer wieder drang der
Mann darauf, daß er mit ſeiner Frau ſprechen dürfe, nur ein flüch
tiges Wort wollte er ihr ſagen, nur einmal mit ihre reden: davon
erhoffte er ein Wunder. Es gelang ihm nicht. Stundenlang ſtellte
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Wernigerode, den 25. Oktober.

Weshalb die „Harzer Bolksſtimme“
leſen

1. Weil die ſozialdemokratiſche Preſſe das Sprachrohr der Par

le iſt. e e2.2 imüſſen.
3. Weil die Partei vor allem mit Hilfe

Kampf für die Verbreitung und um den Sieg der
Weltanſchauung führt.

4. Weil Sozialismus, allem bürgerlichen Widerſpruch zum Trotz,
kein einſeitiger Parteiſtandpunkt iſt, ſondern allgemeinſte, menſch
liche Rechte und Wahrheiten verkörpert.

5. Weil daher die ſozialdemokratiſche Preſſe die Dinge auch
nicht durch eine xbeliebige „rote Parteibrille“, ſondern vom allge
meinſten menſchlichen Standpunkte aus betrachtet.

6. Weil ſomit die ſozialdemokratiſche Preſſe, indem ſie für die
große Menge der Elenden, Unterdrückten, Entrechteten und für
gleiches Recht für alle eintritt, die objektivſte Preſſe iſt.

ir mit der Partei in ſteter täglicher Verbindung blei

der Parkeipreſſe den
ſozialiſtiſchen

Wernigeröder Angelegenheiten.

er ſich ans Tor, wartete auf der Straße. Die Frau blieb ver
ſchwünden. Die Mutter ließ ſie nicht aus dem Hauſe, behütete ſie
und folgte ihr wie ein Schatten

An einem Sonntagabend es war einer der ſchweren, feucht
warmen Frühlingstage, die zuweilen auf das pfälziſche Rebgelände
niederſinken konnte er ihr nahen. Er hatte die Arme nach ihr
ausgeſtreckt und wollte die Worte ſagen, die er ſich für dieſe Minute

hundertmal eingeprägt hat. Sie waren wenige Meter von
einander entfernt. Niemand war auf der raße, das Dämmer
licht hatte ſie beide umfaßt.

Die Frau wehrte ihn heftig ab und enteilte mit tiefgeſenktem
Kopf, wie von einem unerklärlichen Grauen gejagt. Er rief ihr
ihren Namen nach, mehrmals und in immer ſtärkerer Erregung.
Sie ſchaute nicht rückwärts und verſchwand ſchnell hinter dem Tore
eines Hauſes, in dem eine Freundin wohnte An dieſem Abend
brach er auf der Dorfſtraße zuſammen. Als ihn Mitleidige auf
heben wollten, ſahen ſie in ein fahles Geſicht mit flackernden Augen.

Er dankte den Helfern nicht und ſchlich nach Hauſe.
(Fortſetzung folgt)

7. Weil ſie mithin keine Sonderintereſſen vertritt, alſo auch
keinen ſelbſtſüchtigen Tendenzen und Einflüſſen zugänglich iſt.

8. Weil jede ſozialdemokratiſche Zeitungsnummer ein Werbe-
mittel für beſſere menſchliche Zukunft iſt.

9. Weil jede ſozialdemokratiſche Zeitung, da nicht vom Kapita
(ismus unterſtützt, auf die tätige, praktiſche Mithilfe des Proleta-
riats angewieſen iſt.

10. Weil die ſozialdemokratiſche Preſſe bemüht iſt, nur Wahres
zu berichten, nichts tendenziös zu verſchweigen, auch nichts tenden

ziös hinzitzuſetzen.
11. Weil die bürgerliche Preſſe den Intereſſen unſerer Gegne

dient.
12. Weil die bürgerliche Preſſe auf Schritt und Tritt den So

zialismus verächtlich zu machen ſucht.
13. Weil jede bürgerliche Richtung auf irgendeine engbegrenzte

Jntereſſenpolitik hinausläuft.
14. Weil die Bürgerlichen die Aufrechterhaltung der gegen

wärtigen kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung wollen.
15. Weil die bürgerliche Preſſe zugleich auch die Preſſe der

bürgerlichen Gefellſchaftsordnung iſt, die dem Sozialismus zu
widerläuft.

16. Weil bürgerliche Politik auf die Aufrechterhaltung bürger
licher Vorrechte hinausläuft.

„„JZT J„S

e Johhter des Bergmann
Roman von J. Monk Foſter.

3. Fortſetzung Nachdruck verboten.
„Mein Gott, er iſt herkusgeſchleudert,“ rief Sachſe, „das gibt

ein Unglück!“

Als die Bergleute die Stelle erreichten, fanden ſie ihren Herrn
blutend und leblos neben dem zertrümmerten Wagen liegen. Sie
hoben den Körper auf und verſuchten, ihm die Lippen zu öffnen,
Branntwein einzuflößen. Alles umſonſt. Dann, als ſie die
ſchreckliche Wahrheit nicht länger bezweifeln konnten, ſtahlen ſie ſich
wie die Diebe über die Felder davon. Alle waren jetzt nüchtern ge
worden und die bis dahin ſo beredten Zungen wie gelähmt durch
ſtarres Entſetzen. Was ſie gewollt, war ohne ihr Zutun geſchehen
Eine höhere Hand hatte gnädig ein Verbrechen verhütet

Es war im Roſenmonat. Die Vögel ſangen, die Blumen blüh-
ten, und in den Wieſen duftete das friſchgemähte Heu.

An einem der grün umſäumten Pfade, welche vom Dorf Lan
genau zur Chauſſee führen, ſaß ein Mädchen auf einer Grasbank
unter dem Schatten einer Hagedornhecke. Sie war eine unge

blauäugig, von
wunderbarz ierlichen Wuchs und durchſichtigem Kolorit eine
eben erſchloſſene Menſchenknoſpe in dem ganzen Zauber ihrer acht
zehn blühenden Lenze.

Jhre Kleidung war aufs Aeußerſte einfach; der breitrandige
Strohhut lag neben ihr auf dem Graſe, und ſie hielt ein Buch auf
den Knien, das ſie wahrſcheinlich zum Nachdenken anregte, denn
ſie ſchaute ſinnend über dasſelbe hinweg ins Weite

Nach einer Weile wurde durch näherkommende Schritte ihre
Aufmerkſamkeit geweckt, und als ſie den Weg hinunterblickte, ſah
ſie die Geſtalten zweier Fußgänger. Den einen derſelben, einen
kräftig gebauten Mann von etwa fünfzig Jahren mit flammend
rotem Bart, kannte ſie wohl. Es war Albert Diedrich, der jetzige
Boſitzer des Herrenſchachtes.

Sein Begleiter war halb ſo alt, hatte eine friſche Geſichtsfarbe
und blondes Haar. Seine Verwandtſchaft mit dem anderen war
unverkennbar Der junge Mann war elegant gekleidet und hatte
einen guten Wuchs und wohlgebildete Geſichtszüge. Als die beiden
Mönner an dem Mädchen vorübergingen, nickte der ältere Died
rich, ihr lächelnd zu, erhielt aber einen ſehr förmlichen Gegengruß.
Der jüngere ſtreifte die Erſcheinung erſt mit einem flüchtigen Blick,

wandte ſich dann aber noch einmal nach ihr um und rief im Tone
höchſter Ueberraſchung:

„Alle Wetter, Onkel, wer iſt dieſe Schönheit?“
„Meinſt Du die kleine da?“ fragte der andere ein wenig kühl.
„Jawohl, ſie iſt ja ein reizendes Geſchöpf.“
„O, ſie iſt eine von den Dorfmädchen die Tochter eines ſteif

nackigen Bergmanns, welcher in meinem Schacht arbeitet.“

„Wie heißt ſie?“
„Wie ſie heißt? Jutta Sachſe. Aber gib Dir keine Mühe, hat

durchaus ihren eigenen Geſchmack und gehört zu den Früchten, die
nicht für jedermann gewachſen ſind. Aber um auf das zurückzü
kommen, Bernhard, was ich vorhin ſagte. Wenn Du wirklich ent
ſchloſſen biſt, ſeßhaft zu werden, weder ſchwere Arbeit noch mäßi
gen Lohn ſcheuſt, ſo will ich mich bemühen, eine Beſchäftigung im
Bergwerkskontor für Dich zu finden.

Die beiden Männer ſetzten ihren Weg fort, und Jutta verſank
wieder in ihre Träumereien.

Es währte nicht lange, ſo wurde die wohltuende Stille durch
die heiſeren Töne der Dampfpfeife aus den verſchiedenen Schächten
unterbrochen und ſomit die Mittagsſtunde angedeutet. Es war
Zeit für ſie, nach Hauſe zu gehen, um ihren kleinen Haushalt in
Ordnung zu bringen, ehe ihr Vater heimkehrte. Sie erhob ſich,
ſtreifte die Grashalme von ihrem Anzug und ging auf dem Fuß-
pfad nach Langenau zu.

Der Weg zu dem Häuschen, in welchem die Sachſes wohnte,
führte an einem Stück Weideland entlang, das durch eine Hecke
eingefriedigt war. An der hölzernen Varriere, welche den Ein
gang ſchloß, lehnte ein Mann mit jungem, hübſchen Geſicht, aber
abgetragenen Kleidern und beſtaubten Stiefeln. Als Jutta mit
zögerndem Schritt bei ihm vorüberging, redete er ſie an und fragte
mit beſonders wohlklingender Stimme nach dem Wege zum Her
renſchacht.

Jutta gab freundlich Auskunft, und der Fremde wandte ſich
zum Gehen Aber er ſah ſo müde und abgehetzt aus und der weiße
Staub, de rdie ganze Geſtalt bedeckte mußte ihm die Kehle ausge
dörrt haben. Faſt ohne es zu wollen, fragte ſie nun doch mit et
was ſtöockender Stimme:

„Möchten Sie nicht einen Augenblick verweilen? Sie müſſen
doch ſehr müde und durſtig ſein. Jch hole Jhnen einen Schluck
Milch dort aus dem Hauſe. Sie entſchuldigen bitte“

„Jch bin durſtig und müde,“ entgegnete er beſcheiden, „und ich
werde ſo frei ſein, Jhre Freundlichkeit anzunehmen

Sie eilte ins Haus und kehrte gleich darauf mit einem Krug

friſcher Milch zurück. Dann drückte er ihr herzlich die Hand und
dankte mit aufleuchtendem Blick.

Ein warmer Sommerabend breitete ſich über die Landſchaft.
Die Sonne ſtand hinter roſig gefärbten Wolken, in den Waldpfa
den verdichteten ſich die Schatten, und von dem jungen Saatfelde
ertkönte Nachtigallgeſang.

Jn dem kleinen Garten, welcher dem hübſchen und wohnlichen
Hauſe der Sachſes gegenüber lag, ſaßen der Bergmann und ſeine
Tochter er in ſeinem mit gedrucktem Kattun überzogenen Arm
ſtuhl, ſie auf den niedrigen rohen Sitz, welchen der Vater vor Jah
ren für ſie zurecht gezimmert hatte, unter einem üppigen Flieder
ſtrauch.

Während er gemütlich ſeine Tonpfeife rauchte, ſchweifte ſein
Blick nach dem bleigefaßten Fenſter um welches er mit vieler Mühe
einen Kranz von Epheu gezogen hatte, dann nach dem großen
Roſenſtrauch an der Schwelle des Hauſes, deſſen weiße Blüten die
Luft mit ihrem Dufte erfüllten, nach dem ſauber gepflegten Küchen
gärtchen und darüber hinweg in das dämmerige Tal, wo die Berg
werke und Eiſenhämmer nach des Tages Arbeit in Schweigen ge
hüllt waren.

Aber wohin auch immer ſeine Augen wanderten ſie ſuchten
immer aufs Neue die Mädchengeſtalt, deren flinke Finger fleißig
die Nadeln bewegten. Daß des Bergmanns Sein und Denken
völlig in ſeinem Kinde aufging, war unſchwer zu erkennen.

Die letzten fünfzehn Jahre hatten in Sachſes Daſein nür Ze
ringe Veränderungen hervorgebracht. Er wohnte noch in dem
Hauschen, in dem er mit ſeiner Frau gelebt hatte als der Leſer
zuerſt ſeine Bekanntſchaft machte Er arbeitete auch noch in dem
ſelben Schacht und hoffte dort zu ſterben

Es hatte im Dorfe und in der Nachbarſchaft einen erſchüttern
den Eindruck gemacht, als Konrad Wiedemann an jenem Sommer
morgen ſteif und kalt mit zerſchmettertem Kopf und ſeinem Revol
ver in der erſtarrten Hand aufgefunden wurde. Die Unterſuchung
der Waffe bezeugte, daß ein Lauf abgefeuert war, und einige Leute

erinnerten ſich auch, am Sonnabend etwa um Mitternacht einen
Schuß gehört zu haben. Daß der Minenbeſitzer durch fremde Hand
ein gewaltfames Ende gefunden hatte ſchien demnach wahrſchein
lich aber bei der gerichtlichen Unterſuchung fand ſich kein ſtichhal
tiger Beweis für dieſe AnnahmeDie Polizei hatte wohl genügende Verdachtsgründe da der Tote

bei den Streikenden ſo verhaßt geweſen war, und verfolgte eine
zeitlang jede Spur, aber Diejenigen, welche mit den näheren Um



17. Weil die Bürgerlichen das Proletariat niemals auch nur als
gleichberechtigten Faktor neben ſich, geſchweige denn als Haupt
faktor (aus demokratiſchen Gründen) anerkennen wollen und
werden.

18. Weil das Leſen bürgerlicher Zeitungen die Macht unſerer
Gegner ſtärkt.

19. Weil die bürgerliche Preſſe in der Lage iſt, dem proleta
riſchen Leſer Sand in die Augen zu ſtreuen.

20. Weil es den Bürgerlichen nie und nimmer darauf ankommt,
den geiſtigen Horizont der arbeitenden Klaſſen ſo zu erweitern,
daß der Arbeiter ebenbürtig neben dem Bürgerlichen ſteht.

21. Weil Reaktion und Kapital, Monarchismus und Militaris
mus und alle ſonſtigen Volksfeinde mit Hilfe der bürgerlichen Preſſe
die mehr oder weniger vollſtändige Wiederkehr des alten Syſtems
erſtreben

22. Weil die bürgerliche Preſſe, ſoweit ſie nicht antirepubli
kaniſch auftritt, in der gegenwärtigen Republik höchſtens ein zeit
notwendiges Uebel, niemals aber ein Volksideal erblickt.

23. Weil das Schickſal der Republik abhängig iſt von der Stärke
der ſozialdemokratiſchen Partei und ihrer Preſſe

24. Weil Deutſchland angewieſen iſt auf völkerverſöhnende ſo
zialdemokrvatiſche Politik.

25. Weil die ſozialdemokratiſche Partei und ihre Preſſe den
Kampf gegen Staats-, Wirtſchafts-, Geiſtes- und Kommunal
reaktion führen.

Unſer die Zukunft.
Die Hämmer ſingen das Lied der Kraft,
Die tauſendfältig am Leben ſchafft
Die Pulſe klopfen, der Atem keucht ſchwer,
In unſerem Werktag geht Zukunft einher!

In tauſend Hütten würgt uns die Not,
Es ſiechen die Kinder ſie weinen nach Brot,
Das Leben verdämmert in lichtloſer Pein
Noch ſtößt uns die Knechtſchaft ins Dunkel hinein

Die Muskeln ſpielen ihr bindet uns nicht
Die Hämmer dröhnen wir halten Gericht!
Die Räder ſurren Millionen im Takt,
Mit beiden Fäuſten ins Zeikrad gepackt!

Es klingen die Straßen von unſerem Schritt,
Wir hämmern das Leben wir bringen es mit
Heiß leuchten die Bannerl Ein heilig Gebot!
Volk, halte die Fahne wie Herzblut, ſo rot!

Kurt Kaiſer-Blüth.

Reue Straßenbenennungen. Der Magiſtrat macht heute in
dem Anzeigenteil bekannt, daß eine Reihe neuer Straßen benannt
ſind.

Arbeiker-Wohlfahrksausſchuß. Auf die heute (Donnerstag)
abend im Monopol ſtattfindende Sitzung des Arbeiter Wohlfahrts
ausſchuſſes wird nochmals hingewieſen

Vor Ergreifung eines Berufes ſollte jeder Vater ſich mit den
behördlichen Aemtern über Berufsberatung in Verbindung
ſetzen, um zu verhindern, daß der ſchulentlaſſene Junge einen heute
ſchon überfüllten Beruf ergreift. Das gilt ganz beſonders für Auto
ſchloſſer, Elektriker, Tiſchler, Fleiſcher und Frifeure, um nur einige
zu nennen. Eine Knappheit an gelernten Arbeitern iſt zu verzeich
nen bei Maſchinenſchloſſern, Blech und Keſſelſchmieden Huf und
Wagenſchmieden. Für Letztere iſt bereits ein Mangel an gelern
ken Kräften vorhanden. Beſonders gewarnt wird vor dem Kraft
fahrerberuf, der ſchon ſehr viel ſtellenloſe Arbeitskräfte aufweiſt.
Eine große Arbeitsloſigkeit herrſcht auch in den AngeſtelltenBeru
fen, deshalb iſt der Drang nach der kaufmänniſchen Lehre beſon
ders ſchwach. Aufgabe aller Eltern ſollte es ſein, ſich mit der Frage
der Berufsberatung nicht zu ſpät zu befaſſen.

Ueberkragbare Krankheiten in Preußen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſind in Preußen in der Zeit vom
26 Auguſt bis 22. September 1928 nachſtehende Erkrankungen
(Todesfälle) an übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet wor
den: Bißverletzungen durch tollwutverdächtige Tiere 10 Diph
therie 2352 (129), Fleiſch Fiſch und Wurſtvergiftung 107 (3), epi
demiſche Gehirnentzündung 7 (8), übertragbare Genickſtarre 38
(21), Kindbettfieber nach reglrechter oder nach Frühgeburt 196 (40),
nach Fehlgeburt 132 (57), epidemiſche Kinderlähmung 80 (6), Kör
nerkrankheit 127 Lungen und Kehlkopftuberkuloſe 3413
(1424), Milzbrand 9 übertragbare Ruhr 412 (21). Scharlach
6521 (48), Unterleibstyphus 831 (89), Paratyphus 405 (11).

Aus Halberſtadt.
Sängerbund. Am Freitag abend pünktlich 7.15 Uhr General

probe. Der Männerchor trifft ſich heute Donnerstag, abends 8 Uhr
am Johannesbrunnen.

P. A. Volkshochſchule. Kurſus Nr. 1. Henneberg. Wegen Ver
hinderung des Vortragenden muß der Beginn der Kürſe auf nächſte
Woche verſchoben werden. Der Tag wird noch beſonders bekannt
gegeben.

ſtänden des Unglücksfalles bekannt waren, bewahrten aus perſön
lichen Rückſichten abſolutes Stillſchweigen.

Einige Tage nach Wiedemanns Tode wurde zum allgemeinen
Ueberraſchen ein Teſtament des Minenbeſitzers eröffnet, in wel
chem er jeden Pfennig, den er beſaß, feinem Freund und Geſchäfts
führer Albert Diedrich vererbte. Beſondere Freude erregte dieſe
Tatſache nicht, denn der Genannte hatte ſich während der Leitung
des Herrenſchachtes bei den Bergleuten faſt ebenſo verhaßt gemacht
wie der tyranniſche Eigentümer ſelbſt. Aber ſchon an dem Tage
wo die Sache bekannt wurde, tat der glückliche Erbe einen Schritt,
der viel dazu beitrug, die öffentliche Stimmung zu ſeinen Gunſten
umzuſtimmen.

Er ließ einige von den tüchtigſten Bergleuten kommen und teilte
ihnen ſeinen Entſchluß mit, die beabſichtigten Lohnabzüge ſeines
Vorgängers ſeinerſeits nicht innezuhalten. Am nächſten Morgen
konnten alle unter den alten Bedingungen ihre Arbeit wieder auf
nehmen,, und was während des Streikes geſchehen war, ſollte Nie
mandem nachgetragen werden.

Sachſe war einer der Erſten geweſfen, die ſich am folgenden
Morgen im Herrenſchacht gezeigt hatten und ihre Arbeit dort fort
zuſetzen. Dann, im Winter, kurz vor Weihnachten, wanderte er
mit Weib und Kind nach einem entfernt liegenden Fabrikdiſtrikt
aus, und noch fünf andere Bergleute mit ihm, da ſie zwiſchen ſich
und die Chauſſee, auf welcher der Minenbeſitzer in der Sommer
nacht fein Leben eingebüßt hatte, einen beträchtlichen Zwiſchen
raum zu legen wünſchten. Doch kehrte Sachſe ſpäter auf die drin
gende Bitte ſeiner Frau in die alte Heimat zurück und ließ ſich
aufs Neue in Langenau nieder.

(Fortſetzung folgt.)

Kurz nach 6 Uhr eröffnet der 1. Schöffe Tän tz er die auch von
Zuhörern ſtark beſuchte Sitzung. Das Protokoll wird diesmal an
ſtandslos genehmigt. Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt der
1. Schöffe Täntzer bekannt, daß der Gemeindevorſteher Ruſt im
Laufe des Tages gegen ſich ſelbſt ein Diſgziplinarverfahren bei der
vorgeſetzten Behörde beantragt habe, außerdem liege ein vom Sa
nitätsrat Krummacher gefertigtes ärztliches Atteſt vor, wonach der
Geſundheitszuſtand Ruſt's infolge der fortgeſetzten Aufregungen der
letzten Zeit ſo geſchwächt ſei, daß eine Dispenſierung vom Dienſt
vorläufig erforderlich ſei. Der 1. Schöffe führe daher die Geſchäfte
der Gemeinde, bis eine Entſcheidung des Landrats vorliege

Vertreter Schindler berichtet dann über die Rechnungs
legung der Gemeinde und Lichtwerkskaſſe für 1927-28, wobei auf
die Wiedergabe der Zahlen in Einnahme und Ausgabe verzichtet
wird und beantragt Entlaſtung, die erteilt wird.

Die Yſatwerke benötigen zur Abrundung ihres Grundſtückes
eine kleine, der Gemeinde gehörige Parzelle Land, die ſich
ſüdöſtlich an der Grenze des Grundſtücks Mühlental 14 hinzieht.
Die Gemeindevertretung beſchließt die Zurückverweiſung der Vor
lage an den Gemeindevorſtand

Der Antrag auf Erhöhung der Zinſen ab 1. Oktober 1928 der
Aufwertungsbeträge für die Ablöſungsſumme der Holzgerechtſame
gründet ſich auf eine Gerichtsentſcheidung, die gegen die Gemeinde
ergangen iſt. Es haben ſich bei der Auszahlung der Ablöſungs
ſummen doch erheblichere Schwierigkeiten ergeben. Zum Teil ſind
die Jnhaber der Holzgerechtſame ſeit längerer Zeit verſtorben, und
grundbuchamtliche Nachtragungen, ſowie die Beſchaffuüng der Erb
ſcheine verlangen zeitraubende Feſtſtellungen. Es iſt daher begreif
lich, wenn ſich die Beteiligten vor Schaden bewahren wollen. Die
Gemeindevertretung beſchließt nach längerer Debatte, die Vorlage
abzulehnen, da die Gemeinde mit den Berechtigten einen Vergleich
eingegangen ſei, der über die Gerichtsentſcheidüng hinausgehe und
der dem Landtag zur Veſchlußfaſſung vorliege. Wolle man eine
Aenderung herbeiführen, ſo müſſe der Vergleich abgeändert werden
und das läge nicht im Intereſſe der Gemeinde.

Die Neuwahl der Beiſitzer zum Mieteinigungsamk für 1928
wurde auf Antrag des Vertreters Meyer vertagt, da der Vorſchlag
des einen Mietervereins einen Namen enthält, gegen deſſen Wahl

Bedenken beſtehen.
Der Antrag des Harburgspächters Bock auf Verlegung der

Schutzhalle und teilweiſen Uebernahme ver hierdurch entſtehenden
Koſten durch die Gemeinde, hat ſchon im vergangenen Jahre die
Gemeindevertretung beſchäftigt. Damals hat der Pächter das An
gebot der Gemeinde mit 500 Mk. als nicht weitgehend genug über
gangen. Die Vertretung beſchließt die Materialkoſten in Höhe von
146 Mk. und für Stellung von Gemeindearbeitern zur Hilfeleiſtung

40 Mk. bereitzuſtellen.
Zur Wahl einer

Kommiſſion zur Aufſtellung einer Beſoldungsordnung
der Beamten und Angeſtellten der Gemeinde Nöſchenrode, macht
der Schöffe Täntzer die Mitteilung, daß bei der Verhandlung unterm
Vorſitz des Landrats eine Vereinbarung getroffen wurde, daß die
Kommiſſion ſich zuſammenſetzen ſoll aus: 3 Mitgliedern der Ge
meindevertretung, dem Ortsvorſtand und 1 oder 2 Herren aus der
Bürgerſchaft, die mit der Materie völlig vertraut ſeien. Die Ver
tretung beſchließt, die Vertreter Hahne, Wehmhoff und Meyer in
die Kommiſſion zu delegieren. Dieſe habe das Recht, ſich ſelbſt aus
der Bürgerſchaft zwei geeignet erſcheinende Herren zu ſuchen und
dann dem Ortsvorſtand Mitteilung zu machen zur Anberaumung

einer Sitzung. e eVier Anträge der in Bauders Klauſe abgehaltenen Gemeinde
vertreterſitzung, (2) lautete der letzte Punkt der Tagesordnung, der
an ſich im kommunalpolitiſchen Leben ein Kurioſum darſtellt. Nach
der Landgemeindeordnung müſſen ſämtliche Vertreterſitzungen eine
beſtimmte Anzahl von Stunden vor dem Stattfinden in ortsüblicher
Weiſe bekanntgemacht werden. Der Gemeindevorſteher oder deſſen

wir warten auf Dieh?
Siſt Du ſrhon

Mitglted des Sozial
demokratiſchen Wastet?

Siſt Du ſchon
Leſer der Sozial
dernobratiſchen Breſſe?

werde es norh heute!

Aus Wehrſtedt.
w. Gemeindevorſteherwahl. Wie wir ſchon berichteten, hatte der

Gemeindevorſteher Grebe aus familien und wirtſchaftlichen Grün
den zum 1. Oktober d. Js. ſein Amt niedergelegt. Am Montag fand
nun Erſatzwahl durch die Gemeindevertretung ſtatt. Es erhielten
Gen. Legel ſen. 4 Stimmen der bürgerliche Kandidat, Penſionär
Max Wolter, 2 Stimmen, unbeſchrieben waren 3 Stimmzettel. Da
mit iſt Genoſſe Legel zum Gemeindevertreter gewählt. Ein Zeichen
daß auch die Bürgerlichen die Tätigkeit unſeres Genoſſen Legel

anerkennen SAus Oſterwieck.
ow. Sozialiſten Gedenktag. Eine aus dieſem Anlaß an

beraumte Verſammlung fand am Sonnabend, den 20. Oktober im
Ratsgarten ſtatt. Genoſſe Ullrich begrüßte als Vorſitzender die
Erſchienenen und erwähnte dann einige Namen der alten Ge
noſſen, deren Ehrung aus verſchiedenen Gründen erſt zur Revolu
tionsfeier am 10. November erfolgen könne und widmete ihnen zu
nächſt einige ſchlichte Dankesworte. Alsdann nahm Gen. Ober
bürgermeiſter Paul Weber das Wort um hauptſächlich einer
jüngeren Generation die ganze Schande des fluchwürdigen Sozia
liſtengeſetzes vor Augen zu führen Er ſchilderte die ganze Vorge
ſchichte wie die Fortentwicklung des „Geſetze“, das von gemeinen
Verbrechern und Lockſpitzeln in ſeinen traurigen Auswirkungen er
möglicht allein 1000 Jahre Gefängnis wegen Majeſtätsbeleidiguns
verhängte. Zu den ſchlimmſten Nachwirkungen des Geiſtes dieſes
Schandgeſetzes gehöre die noch jahrzehntelang fühlbare völlige
Unkergrabung des Rechtsbewußtſeins im Volke (Zuchthausvorlage
S Schikane bei der Wahlagitation Zwang zu Verſammlungen
unter freiem Himmel uſw.) Gen. Weber gab dem Wunſche Aus
druck, daß dieſe Erinnerungen und der darin zum Ausdruck kom
mende heldenmütige Kampfgeiſt unſerer Alten ein Anſporn für

Gemeindevertreter-Citzung in Nöſchenrode.

ausgeführt von Halberſtädter Kräften, ſtattfinden.

Stellvertreter muß dieſe Sitzungen einberufen, die Tagesordnung
zuſammenſtellen und was derartiger Vorſchriften zu beachten mehr
find. Bedauerlicherweiſe hat man von der Beachtung all dieſer Vor
ſchriften nichts in der Sitzung gehört. Es werden der Reihe nach
die Anträge verhandelt. Beim erſten Antrag ſtellen die aktenkund
lichen Tatſachen feſt, daß die Titelverleihung in einem Falle zu
Recht und im zweiten Falle irrtümlich erfolgt iſt. Der zweite Fall
hat jedoch der Gemeinde keinesfalls irgend welchen materiellen
Schaden zugefügt. Der zweite Antrag verlangt die Auf
he bung des Gemeindebeſchluſſes aus dem Jahre 1922, wonach
die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter der Gemeinde Nöſchen
rode mit denen der Stadt gleichgeſtellt werden ſollen. Dem wird
einſtimmig entſprochen!! Der dritte Antrag betrifft die ohne
Gemeindebeſchluß durch einen Exhauſtor durchbrochene Brandmauer
des Gemeindeſpritzenhauſes. Nach den baupolizeilichen Vorſchriften
dürften, ſo wurde ausgeführt. Hausbeſitzer Brandmauern überhaupt
nicht durchbrechen ohne hierbei durch Anbringung einer eiſernen
Tür den Durchbruch völlig abgeſchloſſen zu haben. Hier ſei die
Vertretung überhaupt nicht gefragt. Es liege hier eine Eigenmäch
tigkeit des Gemeindevorſtehers vor Vertreter Rettmer erſucht, den

Zuſtand durch Auferlegung einer Anerkennungsgebühr
aus der Welt zu ſchaffen. Hierdurch würden die Rechte der Ge

meinde genügend gewahrt. Beſchloſſen wird eine Anerkennungs
gebühr von einer Mark zu erheben e

Der vierte Antrag verlangt, die Verwaltungsverhältniſſe der
Gemeinde Wehrſtedt auf die Tagesordnung zu ſehen. Die Vertre
ter Hahne und Kulke haben die dortigen Gemeindeverhältniſſe an
läßlich ihrer Anweſenheit ſtudiert und ſind zu dem Ergebnis e
kommen, daß dieſer Gemeinde die Perſonalkoſten nur eine Ausgab
von 6900 Mark verurſachen, während Nöſchenrode 29 000 Mark zu
zahlen habe, dabei habe Wehrſtedt ſogar noch eine eigene Schule
zu unterhalten. An Arbeitskräften wären daſelbſt nur ein Schwer
kriegsbeſchädigter nebſt zwei Hilfskräften tätig, während N. ſieben
Beamte und Angeſtellte beſchäftige. Die Wohlfahrtsunkoſten be
tragen in W. 65 000 Mark, während N. nur 43 000 Mark zu zah
len habe. Der Schöffe Tänzer weiſt darauf hin, daß er mit dem
Gemeindeoberſekretär ebenfalls dort geweſen ſei und ſich auch um
die Verhältniſſe bekümmert habe. Dieſe Mitteilung veranlaßt den
Vertreter Meyer zu der Zwiſchenbemerkung, wer dieſe Reiſe be
ſchloſſen und wer die Koſten hierfür zu tragen habe. Herr Tänzer
erklärt, daß für ihn keine Koſten entſtanden ſeien. Vertreter Meyer
bleibt bei der Anſicht, daß die verausgabten Fahrgelder für den
Oberſekretär (2.30 Mark) nicht von der Gemeinde übernommen
werden können, da die Vertretung dieſe nicht bewilligt habel Herr
Tänzer führt weiter aus, daß die Gemeinde Wehrſtedt die Bearbei
tung der Hauszinsſteuer viel leichter habe wie N. außerdem ſeien
dort viel mehrſtöckige Häuſer wie in N. und auch die Stundungs
anträge ſeien viel geringer. Die Verhältniſſe von Wehrſtedt könn
ten doch, ſo ſagte Vertreter Rettmer, als Landort nicht mit denen
des Kur vorts Nöſchenrode verglichen werden. Man ſolle nicht
vergeſſen, daß W. zum Beiſpiel gar keine Straßenreinigungskoſten
kenne. Weiter ſei in dem Ort keine Polizei. Jlſenburg dagegen

amtlich angeſtellten Gemeindevorſteher und daneben noch
amte und Angeſtellte. Das wäre eher zum Vergleich her
hen. Beſchloſſen wird, das geſamte Material der beim Punkt 6
der Tagesordnung eingeſezten Kommiſſion zu überweiſen, die
gleichzeitig prüfen ſolle, an welcher Stelle bei der Gemeinde ge

ſpart werden könne. (Die größte Erſparnis für die Gemeindemit
glieder wird eintreten, wenn man ſich endlich aufraffen würde und
der Eingemeindung mit Wernigerode das Wort reden wollte. Da
mit würden alle dieſe Mißſtände verſchwinden.)

Damit hat die denkwürdige Sitzung um 8 Uhr ihr Ende erreicht.
Anſchließend findet eine nichtöffentliche Sitzung ſtatt.

die jüngere Generation ſein müſſe. Unſer alter ehrenwerter Ge
noſſe Heinrich Löwe richtete dann noch einige herzliche Worte
an die Verſammelten. Auch der in der freien Hanſaſtadt Ham
burg Geborene konnte einige Beiſpiele aus ſeinen Lebenserinnerün
gen geben. Nach einem Schlußwort des Vorſitzenden unter Hin
weis auf eine Funktionärſitzung am Mittwoch und die November

würde, erreichte die Verſammlung ihr Ende

Aus Oſchersleben.
o. Arbeiter Kulturkarkell Oſchersleben. Jn einer gemeinſamen

Sitzung der freien Arbeiterorganifationen, des Afe Ortskartells,
des Arbeiter-Sportkartells und der Sozialdemokratiſchen Partei
wurde in der vorigen Woche das Arbeiter-Bildungs- und Kultur
kartell gegründet. Dadurch werden in Oſchersleben wie in anderen
Orten auch die Bildungseinrichtungen auf breitere Schultern gelegt,
welche bisher vom Ortsausſchuß des ADGB. allein getragen wur
den. Es iſt aber auch den Mitgliedern aller angeſchloſſenen Org
fationen möglich, ohne Geldaufwand ſich über die
Fragen das nötige Wiſſen anzueignen. Gl
die Bibliothek der freien Gewerkſ r
bibliothet, die ſie mit nd ſie ſteht mit ihren über 700
Bänden der geſamten Bevölkerung zur Verfügung. Um aber auch

den nicht kätigen Funktionären eine gewiſſe Anregung zum geiſtigen

Leben u geben, werden in dieſem Jahre erſtmalig Volksbil
dung abende veranſtaltet. Das Kültürkartell hat beſchloſſen,
nicht gleich mit ſchweren volkswirtſchaftlichen Fragen oder Fragen
des Arbeiterrechts uſw. an die Allgemeinheit heranzutreten. So
wird am Freitag, den 26. d. Mts. bereits das erſte Volkskonzert,

Das 2. Konzert
findet am 16. November d. Js. ſtatt und wird ausgeführt vom
Stadtorcheſter unter Leitung von Muſikmeiſter Un ger Der 3.
Abend iſt dann am 14. Dezember ein Schauſpielabend. Die nächſten
Abende im erſten Vierteljahr 1929 werden früh genug durch Jn
ſerat in dieſer Zeitung bekanntgemacht. Die Preiſe werden volks
tümlich gehalten und es können jetzt bereits ſchon bei allen Unt
kaſſierern der angeſchloſſenen Organiſationen Eintrittskarten zu
und 30 Pfg. erſtanden werden. Wir können die Veranſtaltunge
ſo billig durchführen, weil die Gewerkſchaften einen ſtarken
dungsfonds haben und wir gleichzeitig auf die Unterſtützung
Bürger der Stadt Oſchersleben rechnen. Oſchersleben iſt an wirk

lich guten Veranſtaltungen arm. Die Arbeiterſchaft
Mangel abhelfen für billiges Geld Wir ſetzen die Hof

Wer inseriert
legt

habe doppelt ſoviel Einwohner wie N. und beſchäftige einen hau t e

feier, zu der u. a. auch der Halberſtädter Sprechchor mitwirten

e
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die organiſierte Arbeitnehmerſchaft und hoffen daß wir mit ihrer
Hilfe Unſere Bildungsbeſtrebungen weiter fördern können.

o. Ein nnaufgeklärker Leichenfund. An der Kleinbahnſtrecke
OſcherslebenSchöningen bemerkte ein Lokomotivführer bei der
Halteſtelle Kauzleben einen menſchlichen Körper, der von der Loko
motive erfaßt und zur Seite geſchleudert worden war. Der Loko
motivführer bremſte ſofort. Die Leiche war bereits erſtarrt und
wies zwei Schüſſe auf. Der Tote iſt als der 23 Jahre alte Arbeiter
Radtke aus Barneberg feſtgeſtellt worden. Eine Waffe wurde nicht
gefunden. Da die Leiche u, a. eine Schußwunde im Rücken auf
wies, beſteht die Möglichkeit, daß ein Mord vorliegt.

o. Konzert des Halberſtädter Volkschors. Nach zweijähriger
Pauſe veranſtaltet, vielen Wünſchen entſprechend, der Halberſtädter
Volkschor am Freitag, den 26. Oktober, abends 8 Uhr, im Stadt
parkſaal gemeinſam mit dem Halberſtädter Orcheſterverein ein
Volkskonzert zu volkstümlichen Preiſen Zum Vortrag gelangen
ruſſiſche und deutſche Volkslieder, moderne Kompoſitionen, ſowie die
Muſik und Chöre aus Webers „Prezioſa“. Auch Sologeſang wird
geboten. Da der Halberſtädter Volkschor vom Miniſter für Künſt,
Wiſſenſchaft und Volksbildung für gemeinnützig erklärt worden iſt
und daher Steuerfreiheit genießt, iſt derſelbe in der Lage, ſeine
Konzerte zu denkbar niedrigſten Preiſen zu veranſtalten. Pro
gramme, welche zum Eintritt berechtigen, ſind zum Preiſe von
40 Pfg. bei ſämtlichen Mitgliedern des Geſangvereins „Maiengruß“,
welcher das Konzert unterſtützt, erhältlich.

Aus Thale.
t. Jubiläumsfeier. Die von der SPD., Ortsgruppe Thale, am

Sonntag abend veranſtaltete Jubiläumsfeier war ſehr gut beſucht
Die Darbietungen der Geſangvereine Volkschor und Hüttengeſang
verein fanden Anklang, auch wurden die Aufführungen der Freien
Volksbühne und der Arbeiter-Jugend mit großem Beifall aufge
nommen. Stadverordnetenvorſteher Gen. Wegener hielt die
Feſtrede. Als Parteiveteranen wurden geehrt und mit dem golde
nen Parteiabzeichen geſchmückt:. die Parteigenoſſin Lina Wenkel,
ferner die Parteigenoſſen Lagerhalter Heinrich Fiſcher, Former
Paul Schmidt und der Geſchäftsführer vom Bauarbeiterverband
Genoſſe Hähne.

Aus Quedlinburg.
q. Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Die Kreiskonferenz des

Kreiſes Quedlinburg des genannten Bundes findet am Sonntag,
den 28. d. Mis, vormittags 9 Uhr, im „Deutſchen Haus“ ſtatt. Die
Tagesordnung ſieht außer Geſchäftsbericht, Wahl von Kaſſenreviſo
ren, Kaſſenbericht einen Vortrag des Kam. Ebbrecht von der Gau
leitung Magdeburg über „Kommüngle Wohlfahrtspflege“ vor.

g. Verein für Radfahrwege. Auf die heute Donnerstag, abends
8 Uhr, im Rotokoſaal des Kaiſerhofes ſtattfindende Werbever
anſtaltung des Vereins für Radfahrwege werden wir gebeten, noch
mals hinzuweiſen

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 24. Oktober. (Gemeindevertreterfitzung.

Am Freitag fand im Rathauſe eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt.
1. Verlängerung der von der Kreisſparkaſſe zu Quedlinburg auf

Grund des diesjährigen Beſchluſſes vom 25. 4. gewährten Kre
dites in der Höhe von 15 000 A wird zugeſtimmt. 2. Die Schul
und Gemeindekaſſenrechnüungen ſind von den Schöffen R. Heuke
und K. Siemenroth geprüft und geben keinen Anlaß zur Beanſtan-
dung. Zwei Rechnungen wurden von dem Schöffen K. Siemenroth
zwecks nähere Auskunft behandelt. Die Gemeindevertretung lehnt
die Weiterbezahlung des Pachtgeldes für die drei Lehrer ab.
Schöffe R. Heuke fragt an, ob ſich die Sandkuhle rentiert. Der
Gemeindevorſteher meint, nachdem nun die Brücke gebaut und
die Sandkuhle zu jeder Jahreszeit zu erreichen iſt, werden die Ein
nahmen die Ausgaben decken. Die Beſitzer des hieſigen Kloſters
beſtehen immer noch darauf, daß ſie, ſoweit ſie Anlieger der Selke
ſind, die Fiſchereigerechtſame haben. Da aber die Gemeinde nach
weislich ſeit 1865 Beſitzer iſt, wird nichts anderes übrig bleiben,
als den Klageweg zu beſchreiten. Der Gemeindevorſteher gibt ein
Schreiben bekannt, in welchem Rektor Siebert mitteilt, daß er
ſein Mandat als Gemeindevertreter niederlegt. Ferner teilt er mit,
daß der Feldwachtmeiſter Schäfer in den Ruheſtand getreten iſt.
Der Poſten wird nicht beſetzt, ſondern ſoll von dem Gemeinde
gärtner mit verſehen werden.

Neinſtedt, 25. Oktober. Die Ortsgruppe Neinſtedt der
SP D. hielt am Sonnabend im Gaſthaus „Zur Felſenſchänke“ eine
Erinnerungsfeier ab, die ſich eines guten Beſuches zu erfreuen
hatte. Der Vorſitzende Genoſſe Steinecke hielt eine kurze Be
grüßungsanſprache. Dann ſprach Genoſſe Seifert- Quedlinburg
Dieſer ſchilderte mit lebhaften Worten die Vorgänge, die zum So
zialiſtengeſetz führten und die brutale Haltung Bismarcks Der Vor
trag wurde mit reichem Beifall aufgenommen Dann ergriffen zwei
alte Neinſtedter Kämpfer das Wort, Genoſſe Warnke und Genoſſe
Fritz Knochenhauer. Erfreulicherweife hat die SPD. heutigentags
in unſerer Gemeinde eine ſtattliche Mitgliederzahl aufzuweiſen
Hoffen wir, daß die Partei zu den bisherigen Mitgliedern zahlreiche
neue gewinnt.

Neinſtedt, 25. Oktober. Die Frauengruppe der SPD.
Weddersleben veranſtaltet am Sonnabend, den 27. Oktober,
abends um 8 Uhr, einen Wohltätigkeitsabend, zu dem die hieſige
Ortsgruppe der SPD. (Frauengruppe) herzlichſt eingeladen iſt.
Alle Genoſſinnen, die am Sonnabend frei ſind, werden gebeten,
mit nach Weddersleben zu gehen. Sammelpunkt: Sonnabend abend
um 7 Uhr an der Frohweinſchen Gärtnerei.

Nachterſtedt, 24. Oktober. Arbeiter Abbau Das Schreck
geſpenſt der Arbeitsloſigkeit bedroht hier die Bergarbeiter der
Grube „Concordia“ nach wie vor. Es ſind etwa 100 Arbeiter ſeit
dem 18. Oktober auf die Straße geworfen worden. Darunter auch
Arbeiter, die 25 Jahre und mehr im Betriebe arbeiteten. Dabei
laufen die wildeſten Gerüchte um, wonach noch 200 Arbeiter ad
gebaut werden ſollen. Auf der anderen Seite geht die Techniſierung
des Betriebes rüſtig weiter. Es ſoll der geſamte Abraumbetrieb
elektriſch umgeſtellt werden. Die Verwaltung der Grube verſucht
jetzt, die zur Entlaſſung kommenden Arbeiter gegen die Nachter
ſtedter Gemeindevertretung aufzuhetzen. Es ſoll die Ablehnung des
Vertrages durch die Gemeindevertretung ſchuld ſein an den Ent
laſſungen, wie die Grubenverwaltung in der Nummer 251 vom
23. 10. des Aſchersleber Anzeigers ſchreibt. Es heißt dort unter
Nachterſtedt: „Arbeiterentlaſſungen. Von der Grube „Concordia“
wird uns geſchrieben: Jn Nr. 248 Jhres Blattes vom 17. d. Mts.
finden wir eine Notiz, welche über die unſererſeits vorgenommenen
Kündigungen von Arbeitern ſich verbreitet und als wahrſcheinliche
Urſache die Umſtellung unſeres Abraumbetriebes angibt. Zur Rich
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tigſtellung möchten wir darauf hinweiſen daß in ver Hauptſache das
nicht im Intereſſe unſerer Belegſchaft liegende Verhalten der Ge
meindevertretung in der Angelegenheit der ſich notwendig machen
den Verlegung von einigen Häuſern des Dorfes der Grube „Con-
cordia“ gegenüber der Anlaß zur Notwendigkeit der Aenderung ur
ſprünglicher Betriebsdispoſitionen und damit den Grund zu der
Maßnahme der Arbeiterentlaſſungen gegeben hat, bzw. geben
wird. Die Arbeitsloſen werden ſich nach beſten Kräften mit
Hilfe ihrer Berufsorganiſation zur Wehr ſetzen und werden ſich
nicht von der Verwaltung der „Concordia“ aufputſchen und provo
zieren laſſen. Es kommt ja nach dieſer Zeit, die für die Arbeits
loſen gewiß ſehr ſchwer iſt, auch wieder eine andere, beſſere.

Aus Aſchersleben.
a. Mit dem Aulo in das Schaufenſter. Geſtern nachmittag

fuhr ein von einer Dame geſteuertes Auto direkt in ein Schuh
warengeſchäft. Verletzungen ſind erfreulicherweiſe nicht vorge
kommen. Die Dame war des Fahrens noch ſehr unkundig. Straf
aäntrag iſt geſtellt.

a. Zuſammenſtoß. Geſtern abend führ ein Fuhrwerk, daß
links führ, direkt auf ein Perſonenauto. Die Deichſel des Fuhr
werkes drückte den Kühler des Autos vollſtändig ein. Perſonen
wurden nicht verletzt.

a. Knaypyſchaftsälteſtenwahl. Die Liſte Einigkeit (freie Ge
werkſchaften) erhielt 334 Stimmen, die Hirſch-Dunkerſchen 38.

Veranſtaltungen.
Die Kammerlichtſpiele bieten ab Freitag ein Programm mit zwel

großen Dramen. Als Hauptfilm läuft „Marter der Liebe
Ueber dieſen Film würde bei ſeiner Uraufführung geſchrieben
„Selten hat das dreifache Motiv der Mutter, Weibes und Mannes
liebe im Film eine ſo würdige Schilderung erfahren. Ergriffen
folgt man den Bildern, die niemals banal anmuten, ſondern in
ihrer geradezu erhabenen Schlichtheit deſto ſtärkeren Eindruck hin
terlaſſen und häufig von nervenaufpeitſchender Dramatik ſind. Jn
der Mutterrolle übertraf ſich Olga Tſchechowa ſelbſt. Jn der Szene,
in der Hans Stüwe dem Kinde auf einer Eisſcholle nachrudert und
es hernach der ihm entgegenjubelnden Mutter zuträgt, bricht im
Zuſchauerraum ein Beifallsſturm aus, der an Ehrlichkeit und Herz
lichkeit nicht ſeinesgleichen findet.“ Dieſe menſchlich ſtarke Fabel
hat CEarmine Gallone gewiſſermaßen auf eine „internationale“ For
mel“ gebracht. Er ſteigert die Handlung zum Schluß in grandiofer
Art. Die Kampfſzenen zwiſchen Rotgardiſten und polniſchen Trup
pen, das buntbewegte Künſtlerfeſt und die dem Wagenrennen in
„Ben Hur“ faſt kongeniale Verfolgung über berſtende Eisſchollen
ſind Kabinettſtücke, die Gallones regietechniſches Können untrüglich
unter Beweis ſtellen. Jm Film Abenteuer einer Nacht
(ehen wir Harry Piel in beſter Form

Briefkaſten.
A. M. Halberſtadt. Der Verwendung von ungeficherten Scheu

nen und Holzſchuppen als Unterſtellräume für Kraftwagen iſt nicht
ſtatthaft. Jn jedem Falle bedarf es wohl der baupolizeilichen Ge
nehmigung, wenn Räume, die bisher für andere Zwecke gebraucht
wurden, als Garagen verwendet werden.

Danksagung!
Zurückgekehrt vom Grabe unserer

teuren Enischlafonen, der

Witwe Anna Seidelt
wir allen für die überreichen

Kranaspenden und das Geleit zur letzten
Rahestätte unseren herzlichsten Dank.

Insbesondero Dank Herrn Pfarrer
Jseke für die trostreichen Worte am
Grabe. Herzlichen Dank dem Mätter-
Verein St. Katharinen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

2 F itSchlachthof Freib ank von hie Uhr
Rindfleiſch, roh 50 Pfg.Schweinefleiſch, roh 50 Pfg.

Aus Wernigerode

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben unvergeblichen Entschlafenen sagen
wir allen sowie Herrn Pfarrer Wattke
für seine trostreichen Worte anseren

herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir seinem

er
hoch verehrten Herrn Chet und dem
Deutschen Baugewerksbund für die letzte
Ehte.

Im Namen der Hinterbliebenen

H. Waldhelm,
Wernigerode-Mangolds Reſtaurant

u. Kaffeegarten am Bellerberg
Jnhaber: Srrkch Mook

Auf allgemeinen Wunſch veranſtalte ich Freitag,
den 26., abends 8 Uhr und Sonnabend, den 27.
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr einen großen

el
und 2. Preis: Je ein lebendes Pökelſchwein

pro Stück zirka 40-50 Pfd. 3. Preis Eine Gaus.
4. Preis: Ein Haſe uſw.

Darum nehmen Sie die Gelegenheit wahr

Piaſſava
Beſen

bill Bezugs- Quelle

Fritz Krippner
Drahtwaren- Fabrik

Halberſtadt
I Roonſtraße Nr. 11

nd kommen Sie zum Büllerberg

Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf
(Marxistische Slätter)

Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg.
Probeheite u. Prospekte dureh Volksbuchhandlung

Halberstädter Tageblatt, Dompiate 48

ſie reichlichSonmahemet, dem 27, Ob 1928,
abends 7 r Srerbeghemnct

der Schulgruppe fär den Verein r des
Dertts cher faz Arr.

Vortrcge des Schulohors nd des Schulerohesters,

Für die

wirtschaltliche

Frau

iſt die kleine Anzeige im
Halberſtädter Zageblatt
eine wertvolle vHelferin
in ſparſamer Wirtſchafts
führung. Wenn ſie etwas
günſtig kaufen will, findet

billige An
gebote jeder Art. Wenn
ſie etwas zu verkaufen
hat, erreicht die kleine
Anzeige Tauſende von
Leſern, die Intereſſe für
das Angebot haben.

Deklametionen, ein Spiel,
farnertsche Vortchrungen. Merz'sohs Salbo gehen

ar Merz ſicherSinkrit I. N. imtritt L Blutreinigungstee
s S Rats-Asotheke.

Aus Quedlinburg
Die ganze ett

Bekanntmachung.

Chauſſee, erhält die Straßenbezeichnung Artmann
Straße, der Weg an der Oſtſeite des Bauvereins
geländes in der Verlängerung der Wegeſtraße
erhält die Straßenbezeichnung Auf der Burgbreite
und die von Mitte der Roonſtraße nach Oſten ab
gehende neue Straße erhält die Bezeichnung Jm
Kuntzſchen Garten.

Wernigerode, den 22. Oktober 1928.
Die Polizeiverwaltung. Dr. Gepel

Bekanntmachung.
Die im Jahre 1901 jeſtgeſetzte Baufluchtlinie

an der öſtlichen Seite der Marktſtraße iſt aufgehoben
Wernigerode, den 22. Oktober 1928

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Schuhwaren
a für Herbst u. Winter

Bewahrte Fabrikate, bequeme

P F Formen sind in grober Auswahl
R eingetroffen

Alleinverkauf der Salamanderschuhe
Alfred Hildebrand, Welternltr. 6

empfiehlt sich

Ferd. WernerZum Hausschlachten r

Aullſachen Harzer Vollyſtimme

Der Feldweg am Oſthange des Dornberges
von dem Dornbergsweg bis zur Schmatzfelder
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„alte Gewohnheit“ in der Hausarbeit, mit welcher die
heutige Hausfrau brechen wird. Darum laht waschen
in der Wäscherei Röver, Klusstrabe 34,
Weingarten 26, Johannesbrunnen 9

„Master der Lioebe“ iſt ein Senſations- Schauſpiel in 8 Akten
Kampfſzenen zwiſchen ruſſiſchen u. polniſchen Truppen. Buntbewegtes
Leben zeigt ein Künſtkerfeſt in Paris. Eine regietechniſche
Leiſtung iſt der Wettlauf zweier Schlitten über berſtende Eisſchollen.
Die Rettung eines Kindes durch Hans Stüwe von Eisſcholle zu
Eisſcholle, wo bei der Uraufführung ein Beifallsſturm ausbrach,
der an Ehrlichkeit und Herzlichkeit nicht ſeinesgleichen findet.

Green zu Dreise von 0.50
bis 2.00 M. sind in folgenden Vorver-
Baufsstellen zu haben Buchhun
Schöenherr, d. Zivicken, Maustkhaus
Barth, Martiniplan, Fewerksohattshaus,
Halberstädter Tageblatt, Otto Bollmann,

Dove

und Wandkaffeemühlen, Bestecke, Löftfel, Nickel-
u Messinggeschenkartikel, Emaille, Glas u. PorzellanAufang: Wochentags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr nachm.

Bakenstrabe, sowie in den Konsamlagern

4 S Bakenstrabe, Fröperstrabe, Kählimger-Geſtatten Herr De gibt ſich die Eh eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee S ee i i ie rein feinem tollkühnen reren S e r ren Erauchen Böfltiohst verbeten!Abenteuer einer Karht Welches Geschenk macht Freuds? 21
j Je das praktische und preiswerte zugletch! 8

Weitere Mitſpieler: Pässy Arnu, Friedrfch Nächne, Grobe Auswahl in Brothüehsen, Kohlenkasten, Schog-
Fred Janler u. a. m. e l

WMinna Harpke, Hoheweg 38 Büro Mobel
wie Tiſche, Stühle, Schränke, Pulte.e re preiswert zu verkaufen

Donnerstag, 25. Oktober 1928, 20—22 Uhr:

r u kPörseke Elektrizitäts Gesellschaft m. d.
ehörden u. jeden anderen Bedar9 u Il n ſeſert billigſt die Buchdruckeret des e r

24 W SU ygulherſtädter zuget

„Der Prozeß Mary ODugan“sEin Kriminalſttick von B. Veiller (0.50 bis 380 Mk. Di 7 f4
SFreitag, den 26. Oktober 1928, 20-22 Ubr;

e „Die Nibelungen“ f. u. 2. Abtg.
Ein deutſches Trauerſpiel v. Hebbel (0 50 bis 3.80 Mk)

e

Billige Kaſſa Preiſe
LHolzbettſtelle, Eiche gemalt
1 Pat -Matratze
1 3 teil. Auflegematratze,

n VU*rm. rot. od. grauweißem pr. Drell

90190 cm

Gustav Behrens,
MeerHoheweg 27 Hohewweg 27

Der Gesprächsstoff aller
ist die große Kuswahl

Lampenschirm-Gestelle
40 cm Durchmesser ab 1.80 Mk.
50 cm Durchmesser ab 2,10 Mk.
60 cm Durchmesser ab 2.50 Mk.

la Japon-Seide, Ia Seiden-Batist 1.50 Mk.
sowie Seidenfransen, Schnüre, Wickelband
Anfertigung von Schirmen

Heinrichmay, Hoheweg 32/33

Vorzüglithe Sülm-J1luſtration
der verſtärkten Hauskapelle

Heute Donnerstag letzter Tag:

„O Zugend, wie biſt du ſo ſrhön“.
Luſtſpiel in 6 Akten.

Muſik: OriginalJazz und TangoBeſetzung.

Stadt- Theater.
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Dem wird es durth uns beigebracht
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Anfertiaung von Lamen u. Herrenwüche T
Spezialität: Anſchlagen von Spitzen
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n. Notiven mit „ZichZackStichen 30. (256) Preuß. 6üdd. Klaſſen Lotterie 7 S
in Wäſche, Decken, Gardinen und Kleider

Eliſe Ploh, Johannesbrunnen 40. v Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfs. iſt eingetroffen e Frauen und Mädchen von heute,
Die Loſe zur 2. Klaſſe müſſen unterliegt nicht den Versuchungen, die in h an

en.
J bis 9 November ernenert werden. Euch herantreten Ihr habt es zu büben ein ganzes langes

Die Staatlichen Lotterie Einnehmer: Wenn eln Weib den We verliert!
Hamburgergiſchhalle empfehle täglich Strobaen Junkermann v e. Zeu vSchellfiſch, Goldbarſch, Kübhlingerſtraße 3, Tel. 2850 Ritterſtraße 13. Telephon 1669 rMartiniplan 33 Filet, Hecht, Scholle Poſtſcheckkonto Magdeburg 9132 Poſtſcheckkonto Magdeburg 15839 Ein moderner Sitten Grodſihm nach dem bekannten Bühnenver

Telephon 2172 gr. Heringe n. Bücklingeabſehen. W m u m u u mn e Seckicve.
Cafe Elektrikss SEin Spiegelbild aus dem Leben, wie es wirklich ist, hart and unerbittlich.
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Waudforg Friſch geſchlachtet. Oae An ffffy Forst Marlene Dietrien Ingo SymJeinſte Matjesheringe.Neue Ge en aldflora h n r öppiohe Läufer und andere
Lorrätig bei und Koteletts. Iisch- n DivandeckenEiſenbahn 7 Kantine La Baudorſ Macht M. Mühlberg, Trillgaſſe 1a. in 12 Monatsraten!
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Kaglfars cher Wocuenschaue?
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Die Höchſtleiſtungen der deutſchen
Arbeiter-Leichtathleten.

Mit der Veröffentlichung der Höchſtleiſtungsliſte des Arbeiter
Turn Und Sportbundes Deutſchlands haben die Sportfeſte für das
Jahr 1928 ihren Abſchluß gefunden. Wald, Gelände u. Straßen
läufe bilden die weitere Etappe der Agitation. Durch ſyſtematiſches
Training in den Sport, Spiel und Turnabteilungen hat ſich die
Leiſtungsfähigkeit in allen Sparten gebeſſert. 20 neue Bundes
höchſtleiſtungen ſind das Reſültat dieſes Jahres. Die deutſchen
Arbeiterſportler genießen nicht die Vorteile der guten Vorbereitung
wie die Bürgerlichen. Wenn ſie trotz ihrer ſchweren Berufsarbeit
ſolche Leiſtungen erreicht haben, dann zeugt das von einer plan
mäßigen Körperſchulung.

e TÜ e
Leiſ j. 9uevungsart Leiſtung Leiſtung n

1927 1928 Höchſtleiſtung

Sportler
100MeterLauf 10,8 Sek. 109 Sek 10,8 Sek
200-Meter-Lauf 22 22,5 22,5300Meter- Laufe 378 38,.1 37,6400MeterLauf 53,3 524 523800Meter-Lauf f. 2026 Min. 1.59 8 Min. 1:59,8 Min.
1000Meter-Lauff. 2:36,2 2:36,21500MeterLauf f 069 |1045 104,53000MeterLauf 202,4 8:59 7 8:59 75000-Meter- Laufe 15:48.2 15.17,7 15:17,7
10000-MeterLauf 34.220 33:41 e60MeterHürdenlauf 85 Sek. 8,7 Sek. 8/5 Sek.
110-Meter-Hürdenlauf 16,22 16,2 162
400 Meter Hürdenlauff 1.00,2 Min. Min. 1:00,2 Min

4 Hochſprung 1,76 m 1,75 m 1,76 mStabhochſprung 361 3772 3.79ſprung 6,93 6,53 6,93Sreiſprung 13,93 13,70 13,93Sielkus werfen. 3715 37,15 3775Speer werfen 5001 50,56 50,56Schleuderballwerfen 5489 56,10 56,10
Hammerwerfen 7 Kilo 29,00 39,39 39,39
Hammerwerfen 5 Kilo 3946 40,24 40,24
Kugßelſtoßen, 7 K. beida. 20,64 23,18 23 18
Kugelſtoßen, 72 Kilo 11,97 12,43 12,464100MeterStafette 45,2 Sek. 44,2 Sek. 442 Sek.
32200MeterStafette. 110,7 Min. Min. 1:10,7 Min.
10-100MeterStafette 1.567 1:56 r 156 x3*-1000MeterStafette 8:204 8 14,6 8.14,6
Schwedenſta fette 2.08,0 2:04,8 2.048
Olympiſche Stafette 3.460 3:441 3:44,1Fünfkampf S 380 Punkt. 380 Punkt.Zehnkampf 898 Punkt. 892 898

Sportlerinnen
60Meter-Lauf 7,7 Sek. 7,7 Sek 7,7 Sek.100-Meter- Laufe 12,8 12,7 12,6200-MeterLauf 27,31000MeterLauf 38.29,6 Min S 3:296 Min.S e e L 44 m 1,88 m 1.44 mFeltſprung 5,20 484 5,20Diskuswerfen 24517 2466 24,66Speer werfen I 31,95 33,05 33,95Schleuderballwerfen 33,24 3480Kügelſtoßen 5 Kilo 9,31 9,50 92042-100MeterStafette 53,5 Sek. 54 1 Sek. 53,5 Sek.
Kl. Olympiſche Stafette 56,9 57 x 56,9

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Arbeiterboxmeiſter im Kampf. Die Freie Sport und Alhleten

vereinigung 03 Süd Düſſeldorf hatte namhafte Meiſter des Ar
beiterAthletenbundes Deutſchlands im Boxen zu einer Großver
anſtaltung verpflichtet, die trotz Gegenveranſtaltung der Bürger
lichen bei ausverkauftem Hauſe ſtattfand und techniſch hochſtehende
Kämpfe bot. Der deutſche Arbeiterboxmeiſter im Schwergewicht
Uffelmann (Barmen) zwang ſeinen Gegner Cubitz (Gevelsberg)
ſchön in der erſten Runde zur Aufgabe des Kampfes. Der Haupt
kampf ging zwiſchen den deutſchen Mittelgewichtsmeiſter Seekirchen
(Velbert) und dem finniſchen Meiſter Böhnke vor ſich. Der äußerſt
ſpannende Kampf nahm ein unentſchiedenes Ende. Das Rahmen
programm zu dieſen Treffen war ein Klubkampf Düſſeldorf 03
gegen Gevelsberg, den Düſſeldorf mit 10.4 gewann

r

Turnen Leichtathletik.
Der thüringiſche Arbeiter Handballſport.

Der Kreis Thüringen im ArbeiterTurn und Sportbund hatte
Bei den Bundesmeiſterſchaftsſpielen nicht viel mitzureden. Seine
beiden Vertreter ſchieden wider Erwarten ſchon in der Vorrunde
um die Mitteldeutſche Verbandsmeiſterſchaft aus. Sie hatten Pech,
denn ſowohl Meuſelwitz (Spieler), als beſonders auch GeraLeum
nitz (Spielerinnen) ſpielten in dem entſcheidenden Treffen weit
ünter der ſonſt gezeigten Form

Inzwiſchen hat nun der Geſellſchaftsſpielbetrieb wieder lebhaft
eingeſetzt. Jn Oſtthüringen hatte man wiederholt Mannſchaften
aus Sachſen zu Gaſte, letztere ſchnitten dabei gut ab, ſo wurden
die Altenburger Frieſen von Leipzig Gohlis 4.7, von Leipzig
Paunsdorf 2:6. geſchlagen. Der Kreismeiſter Meuſelwitz konnte
gegen Frieſen nur 4:4 ſpielen, die größte Ueberraſchung aber be
deutete ſeine Niederlage gegen F. T. Jeng mit 161

Der Spielerinnenkreismeiſter befindet ſich wieder in guter
Form, GeraLeumnitz gewann gegen Hirſchberg 8:0 u. ſchlug zwei
mal den alten Rivalen, die ſpielſtarken Zeitzer (4.0 und 2.0) Einen
Großkampftag erlebte Erfurt. Turngenoſſenſchaft ſpielte gegen
F. T. Zeitz 8:8, die Spielerinnen gegen Zeitz 13. Recht erfreulich
iſt der Zuwachs an Spielerinnen- Mannſchaften im Kreis Ein
trachtErfurt, Turngenoſſenſchaft Erfürt, Freie Turnerſchaft Erfurt,
Jlmenau und Ruhla melden neue SpielerinnenMannſchaften.

Schutzſpork Abteilung Halberſtadt gegen Freie Turner-Werni
gerode 5:3 (3:1). Am Sonntag weilte unſere 1. Mannſchaft in
Wernigerode, um das erſte Spiel der Herbſt-Serie auszutragen.
Halberſtadt mußte mit Erſatz ſpielen. Trotzdem konnte es obiges
Reſultat erzielen Unlere Freunde in Wernigerode traten in vollſter

Aufſtellung an. Es wurde ein ſelten ſchönes aber auch ſcharfes
Spiel geliefert. Spielverlauf: Pünktlich pfiff der Schieds
richter (LöſchkeOſchersleben) das Spiel an. Beide Mannſchaften
legten ein ſcharfes Tempo vor, welches bis Halbzeit durchgehalten
wurde. Gleich in den erſten 5 Minuten konnte Halberſtadts Mit
telſtürmer durch einen unhaltbaren Schuß das erſte Tor erzielen
Nun aber machte auch Wernigerode alle Anſtrengungen. Aber
die Halberſtädter Stürmer und Läufer waren auf der Hut und noch
2 Mal mußte der Wernigeröder Torwart den Ball paſſieren laſſen
Kurz vor Halbzeit gelang es Wernigerode durch einen tadelloſen
Dürchbrüch das erſte Tor zu holen Halbzeit 3:1. Nach Halbzeit
war Wernigerode die erſten 5 Minuten etwas überlegen und
konnten gleich hintereinander noch 2 Mal einſenden. 10 Minuten
vor Schluß hatte Wernigerode fo den Ausgleich geſchaffen. Nun
aber ſetzten die Halberſtädter ein. Unſere Verteidiger waren auf
der Hut und Stürmer und Läufer gaben ihr Letztes Der Erfolg
blieb auch nicht aus. 2 Mal noch mußte der Wernigeröder das
Leder paſſieren laſſen.

Turn und Sporlvereinigung Thale a. H. Am Sonnabend, den
27. d. Mts., abends 8 Uhr, findet im Reſtaurant Steinbachtal eine
wichtige Mitgliederverſammlung ſtatt. Da unſer Steftungsfeſt zu
beſprechen iſt und auch die übrigen Tagesordnungspunkte ſehr
wichtig ſind, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht

Vorkurnſtunde vom 2. Kreis, 1. Bezirk. Am Mittwoch, den
21. November 1928 (Bußtag), 9 Uhr, findet in Wernigerode
Dreffpunkt Monopol Unſere letzte Bezirks-Vorturnerſtunde für
Männertüurnen ſtatt. Es iſt unbedingt notwendig, daß alle Vereine
ihre Turnwarte entſenden. Beſonders auch die der 1. Gruppe.
Türnſtoff. Vom Lehrgang an der Bundesſchule, Leipzig. Nach
dem Turnen Sitzung und Filmvortrag „Unſere Bundesſchule“ und
vorausſichtlich „Die neue Großmacht“ (Olympiade Film). Kommt
mit Vgrſchlägen zu den Wahlen des Männerturnwarts, des Kampf
richter Obmanns und des BezirksMännerturnausſchuſſes. Unent
ſchüldigt darf keiner fehlen.

1. Handballmannſchaft der Freien Turn u. Spork- Vereinigung
Neinſtedt gegen Vorwärks-Oſchersleben. Das Spiel nahm um
1.30 Uhr mit dem Anſtoß der Neinſtedter ſeinen Anfang. Leider

a

Der Sport in der Plaſtik.
S

Lederers neue Bronzegruppe „Dauerläufer“.

Die moderne Plaſtik wendet ſich immer mehr auch ſporklichen
Motiven zu. Eine neue von Prof. Hugo Lederer geſchaffene ſchöne
Bronzegruppe, die vorausſichtlich in der Heerſtraße in Berlin zur
Aufſtellung gelangen wird, gibt hiervon eindrucksvolles Zeugnis

M

waren ſie mit nur 10 Mann zur Stelle. Das letzte Spiel beider
Mannſchaften gewann Oſchersleben mit 5:0. Jetzt mußte es aber
feſtſtellen, daß Neinſtedt ſeitdem ſehr an Spielſtärke gewonnen
hat. In der 8. Minute ging N. durch ein Tor von Halblinks in
Führung. Ein 13-Meter Ball wurde von N. Torwart gemeiſtert.
Einige Minuten ſpäter mußte Linksaußen der Neinſtedter infolge
Verletzung das Spielfeld verlaſſen, ſo daß Neinſtedt mit nur noch
9 Mann das Spiel weiterführen mußte. Mit 1:0 für O. ging es
ſchließlich in die Pauſe. Nach der Halbzeit verſuchte Oſchersleben
energiſch, den Ausgleich zu erreichen. Erſt 4 Minuten vor dem
Abpfiff fiel das ausgleichende Tor für Neinſtedt, ſo daß das Spiel
mit einem Unentſchieden von 1:1 endete. Mit voller Mannſchaft
hätte Neinſtedt beſtimmt die Punkte erhalten. Der Schiedsrichter
Eroſchwitz von „Friſch Auf“ Quedlinburg war ein umſichtiger und
einwandfreier Leiter.

Fußball.
In Thüringen Fortſetzung der Kreismeiſterſchafts

ſpiele
Bis auf Heinrichs b. Suhl waren alle Bezirksmeiſter im Spiel.
Gera-Ankermhaus gegen V. f. L. Naumburg 3:3 (1:2). V. f. 2.

der vorjährige Kreismeiſter hatte, einen ſchweren Stand. Seine
techniſche Ueberlegenheit führte nicht zum verdienken Siege. Zu
ſchauer 600. Den Vorteil davon hat der in derſelben Bezirks
meiſtergruppe ſpielende „Vorwärts -Eiſenberg, der am Vorſonntag
gegen V. f. L. gewann

„BVorwärks“Eiſenberg gegen Crotenlaida 3:1 (121). Eiſenberg
als beſſere Mannſchaft ſiegte vor 600 Zuſchauern verdient und hat
dadurch die beſten Ausſichten auf die Meiſterſchaft dieſer Bezirks
meiſtergruppe. Entſcheidend iſt das am kommenden Sonntag ſtatt
findende Spiel gegen GeraUntermhaus.

In der 2. Bezirksmeiſtergruppe ſpielten Spielvgg. Ilmenau gegen
Tiefenort 3:2 (2.1). Nachdem ſich die Nervoſität beider Mann
ſchaften gelegt hatte, zeigte ſich Jimenau techniſch beſſer als Tiefen
ort. Tiefenort leiſtete in der erſten Halbzeit energiſchen Wider
ſtand. Meiſterſchaftsanwärter in dieſer Gruppe iſt JIimenau. Die
letzte Entſcheidung liegt am nächſten Sonntag im Spiel gegen Son-
dershauſen.

„Eintracht Sondershauſen gegen V. f. B. Gotha 2:1. Hier
verlor Gotha als die techniſch beſſere Mannſchaft. Viel Jntereſſantes
bot das Spiel nicht.

Die 3. Bezirksmeiſtergruppe ſah „Germania“ Blechhammer
gegen Vorwärks-Rudolſtadt 2:2 (1:1) ſpielen. Ein Unentſchieden
wurde erwartet. Bl. in der erſten Halbzeit ſehr eifrig, nach der
Pauſe ließ das Tempo nach. Rud. kombinierte zu viel und ſchoß
zu wenig. Zuſchauer 300. Für die Meiſterſchaft dieſer Bezirks
meiſtergruppe iſt kommenden Sonntag ausſchlaggebend Spielpgg.
HeinrichsBlechhammer.

D. S. V. überzeugt wieder.
Der alte Bundesmeiſter Dresdner Sportverein hat in den

Meiſterſchaftsſpielen ſeines Bezirks nach anfänglicher Ausſichts
loſigkeit eine führende Rolle übernommen Ein 8.2 (3:0) Sieg am
Sonntag über Dresden Pieſchen hat ihm endgültig die Spitzen
leiſtung in der Abteilung A der 1. Klaſſe eingebracht. Zum Ent
ſcheidungsſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft muß der D. S. V. gegen
den Tabellenerſten der Abteilung B 1. Klaſſe antreten, der in
Helios oder Löbtau zu erwarten iſt. Das wird ein ſchwerer Kampf
werden.

Um die Bezirksmeiſterſchaften von Anhalt gegen Provinz Sach
ſen Braunſchweig (2. Kreis). Auch im 2. Kreis des A. T. S B.
entpuppt ſich ein Bezirksmeiſter nach dem anderen. Von Bedeutung
iſt, daß der alte Kreismeiſter Sportfreunde Deſſau in ſeinem
Bezirke nicht zu Meiſterehren kam. Das Schlüßſpiel machten
Wacker Cöthen gegen Adler Koswig. Aurch einen 3:0 Sieg

wurde Eöthen Bezirksmeiſter von Anhalt
Im Aſcherslebener Bezirk traten um die Meiſterſchaft an, die

Freien Turner-Aſchersleben und der Bällſpielklub Hecklingen. Fr.
TurnerAſchersleben ſpielten hart und gewannen 4.1.

Im Bitterfelder Bezirk waren die Endſpielgegner Bitterfeld 03
und Sportfreunde Piſteritz. Piſteritz gewann 3:1 (2: obwohl
Bitterfeld faſt ſtändig im Angriff lag. Der Torwart und rechte
Verteidiger von Pieſteritz waren die ſtärkſten Mannſchaftsteile.

F.-C. Burgund o9. Am kommenden Sonntag trifft Burgund
1. Mannſchaft mit der 1. Elf von Fortung zuſammen. Fortung iſt
ein Neuling in unſerer Bewegung Trotzdem konnten die Fortunen
in ihrer Klaſſe bereits Siege buchen. Burgund ſtellt ſich dem Hal
berſtädter Publikum in neuer Aufſtellung vor. Es ſpielt als Mittel
läüfer der in Sportkreiſen bekannte Genoſſe Willi Grützemacher.
Seine Spielerfahrung und Ballbehandlung werden die junge Bur
gunder Elf in den kommenden Spielen führen. Allen Sportanhän
gern können wir den Beſuch des Spieles empfehlen. Spielanfang
nachmittags 3 Uhr.

F.-C. Germania 1911-Reinſtedt 1. gegen F.-C. Sporkluſt-San
dersleben 1. 1:3 (1:1). Am Sonntag, den 21. Oktober, weilte die
erſte HerrenElf der hieſigen Germanen in Sandersleben, um ſich
der erſten Elf des FußballClubs Sportluſt in einem Geſellſchafts
ſpiel zu ſtellen. Um 2 Uhr gab der Unparteiiſche das Leder frei.
Sandersleben ſteht im 4. Bezirk an zweiter Stelle, ſo daß es ein
ſcharfer Gegner unſerer Germanen war. Mit zwei Jugendſpielern
mußten die Germanen den Kampf aufnehmen. Neinſtedt hatte An
ſtoß und zog ſogleich vor das gegneriſche Tor, aber der Torwart
griff rettend ein. Bald ſah man, daß es ein Kampf gleichwertiger
Gegner war. In der 11. Minute kam Sandersleben durch ſeinen
Mittelſtürmer zum erſten Erfolg. Nun begann Neinſtedt gewaltig
zu drücken und konnte in der 21. Minute durch Halbrechts aus
gleichen. Allerdings ſollte dieſes Tor das Ehrentor der Hieſigen
werden. Trotz allen Eifers konnte keine der Parteien bis zur
Halbzeit etwas Zählbares mehr erreichen. Kurz nach Wiederanſtoß
wurden zwei hieſige Spieler von dem Schiedsrichter herausgeſtellt,
und nun hatte Sandersleben ein freies Arbeiten. Die Gaſtgeber
kamen noch zu zwei Toren. Auf jeden Fall muß immer wieder an
geraten werden, ſelbſt bei Geſellſchaftsſpielen, beſonders wenn es
ſich Um erſtklaſſige Mannſchaften handelt, einen Schiedsrichter von
außerhalb zu ſtellen. Endergebnis 3:1 für Sandersleben. Ein Un
entſchieden wäre dem Spiel gerechter geweſen. Die erſte Jugend
der Germanen, die auch mit nach Sandersleben ſollte, konnte nicht
mit antreten, da verſchiedene Spieler in letzter Minute verhindert
waren, an der Fahrt teilzunehmen.

e

Notizen.
Arbeik für das Bundesfeſt. Der Hauptausſchuß für das 2. Bun

desfeſt des Arbeiter Turn und Sportbundes tagte am 20. und 21.
Oktober 1928 in Nürnberg und beſchloß endgültig, daß das Feſt
vom 18. bis 21. Juli 1929 ſtattfindet. Die Sitzung ſtimmte den
Vorſchlägen für das Programm und der ausgearbeiteten Zeitfolge
zu, die der Techniſche Zentralausſchuß in einer beſonderen Sitzung
zu Nürnberg feſtgelegt hatte. Danach ſoll am 14. Juli der Tag
der Kinder ſein. Der 18. Juli wird allgemein als Reiſetag ge
rechnet. Am Freitag, den 19. Juli findet die offizielle Eröffnung
des Feſtes im Rathausſaal und der Beginn des Wetturnens, der
Wettkämpfe und die Wettſpiele ſtatt. Für Sonnabend ſind Kreis
proben, Hauptproben der Maſſenfreiübungen, die Vorführungen
der Gäſte und eine große Jugendkundgebung vorgeſehen. Der
Sonntag Vormittag gehört dem Feſtzug, der in zwei Zügen von
Oſt und Weſt der Stadt Nürnberg zum Stadion geht. Nach Ein
treffen der Züge geben die Spielleute des Bundes ein Maſſen
konzert, an dem ſich vorausſichtlich 10 000 Spielleute beteiligen.
Daran ſchließen ſich an die Maſſenfreiübungen, die von 20 000
Männern und 10 000 Frauen ausgeführt werden. Dem folgen
die Schlußſpiele, Sondervorführungen und ein eigens für das
Bundesfeſt geſchriebenes Feſtſpiel. Die Bundesſchüle wird in be
ſonderen Veranſtaltungen Einblick in ihre Arbeit gewähren. Der
Propagandaausſchuß berichtete über die geplante großzügige Wer
bung, bei der nichts unverſucht bleiben wird, um die Bevölkerung
Nürnbergs, ſowie die geſamte Bundesmitgliedſchaft für die Teil
nahme am Feſt zu gewinnen. Die Berichte der anderen Aus
ſchüſſe zeigten gutes Arbeiten und laſſen auf glatte Abwicklung
der ſich ergebenden Arbeiten ſchließen.



Am Mittwoch, dem achten Verhandlungstage, war die Oeffent
fichkeit ebenfalls ausgeſchloſſen. Die Tür des Gerichtsfaales und
das Gerichtsgebäude ſind von zahlreichen Neugierigen umdrängt;
der Staatsanwaltſchaft und dem Gericht gehen täglich Briefe zu,
in denen ſie auf angeblich neue Spuren hingewieſen werden.

Zunächſt wird die 17 Jahre alte Käte Bartels aus Glad
beck vernommen, die mit Daube in der Zeit vom Dezember 1926
bis zum Februar 1928 eine Freundſchaft unterhielt. Die Anklage
geht dawon aus, daß Hußmann dauernd verſucht haben ſoll,

die Freundſchaft Daubes für Käte Barkels zu erſchüttern,

um den Freund wieder allein zu beſitzen. Die Zeugin, ein ſehr
hübſches Mädchen erklärt, ſie habe Anfang Oktober einmal eine
Poſtkarte von dem Angeklagten erhalten, worin er ſie in Gedicht
form bat, Helmut Daube laufen zu laſſen und mit ihm zu gehen.
Die Karte war aber von Helmut und anderen Schülern un-
terſchrieben. Die Frage des Vorſitzenden, ob Hußmann beabſichtigt
habe, Daube ganz allein für ſich zu bekommen, wird von der Zeu
gin verneint. Hußmann habe ihr einmal auf dem Tanzvergnügen
unmittelbar nach dem Berliner Krantz-Prozeß geſagt, man könnte

vielleicht auch in Gladbeck einmal einen Krantz- Prozeß

bekommen; es wäre deshalb beſſer, wenn ſie ihre Beziehungen zu
Helmut löſen würde.
Hußmann habe immer in gehäſſigem Tone von Daube geſprochen

Der Angeklagte weiſt die Anſchuldigungen der Zeugin zurück und
erklärt auf den Hinweis des Vorſitzenden, die Zeugin ſage unter
Eid aus: „Um es gerade heraus zu ſagen, ſie hatte damals die
Gefühle einer verlaſſenen Geliebten, und das war ihr ſehr pein
lich. Es iſt ja möglich, daß ſie alle die Dinge, die ſie ſich damals
eingeredet hat, jetzt noch glaubt. Die Zeugin ſchüttelt bei dieſen
Worten des Angeklagten den Kopf.

Es kommt dann ein Vorfall in der Jugendherberge in Ander
nach zur Sprache Die Zeugin Bartels erklärt auf Befragen des
Vorſitzenden Helmut Daube habe ihr ſeinerzeit erzählt, ſeine
Freundſchaft mit Hußmann ſei wegen einer Geſchichte in der
Herberge auseinandergegangen, bei der es ſich

zwiſchen beiden um etwas Unanſtändiges gehandelt habe.

Vorſ.: Angeklagter, im Tagebuch Daubes findet ſich eine Ein
kragung folgenden Jnhalts: „Nacht vom 4. zum 5. Juli 1926 K. H.“
Angekl. Es gibt hier von keinem Vorfall zu erzählen, vielmehr
iſt es Tatſache, daß Helmut mich damals herzlich bat, ihm zu hel
fen die Beziehungen zu meiner Pflegeſchweſter Jlſe wieder aufzu
nehmen. Jch habe ihm das nicht verſprechen können, da mein
Onkel es verboten hatte. Darauf war Helmut ſo erſchüttert, daß er
die Eintragung in ſein Tagebuch machte, denn er hatte die ganze
Nacht nicht ſchlafen können und darüber nachgegrübelt.

Der nächſte Zeuge, ein früherer Mitſchüler Hußmanns, der Stu
dent Kappers, macht über den Vorfall in der Jugendherberge
eine für den Angeklagten äußerſt belaſtende Ausſage. Er erklärt,
Daoube ſei am nächſten Morgen nach der Uebernachtung ganz ver
ſtört zu ihm gekommen und habe ihm geſtanden, daß

Hußmann in der Nacht ſich an ihm unſittlich vergangen
habe und daß Daube gedroht habe, den Fall dem aufſichtsführen
den Lehrer zu melden. Daube habe den Zeugen gebeten, ihm ge
gen Karl Hußmann zu helfen Hußmann erwidert, daß Daube den
Zeugen belogen habe, denn Daube habe ſchon nach einer Stunde
neben ihm im Wagen geſeſſen. Das hätte er nicht getan, wenn er

Krieg dem Kriege!

Millionen Proletarier fielen im Weltkrieg dem Militarismus
zum Opfer, und ſchon wieder erhebt die nationaliſtiſche Meute ihr

Haupt. Sie darf nicht noch einmal Europa in Flammen ſetzen. Du
mußt das verhindern helfen!

Du kommſt zur SPD!

Sport.
Handball im F. C. Germania. Am letzten Sonntag trafen ſich

im Verbandsſpiele Mars und Germania 1. unter Leitung von
Strauchmann, Preußen 09, auf dem Kaſernenhofe in Huedlinbirg.
Die Halberſtädter, welche für Gromeier Schneider aufgeſtellt hatten,
mußten ſchon am Bahnhof vor der Abfahrt feſtſtellen, daß ſie in
unverantwortlicher Weiſe von Schneider im Stich gelaſſen worden
waren. Man mußte mit 10 Mann fahren Vor einer recht großen

Der Gladbecker Mordprozeß.
Ungünſtige Wendung für Hußmann.

herer Mitſchüker des Angeklagten, hat vor d

Zuſchauermenge gab der Schiedsrichter um 14.30 Uhr de

im Aus, oder an Latte und Pfoſten. Ein vom Mittelſtürmer ſcharf

Angſt vor ihm, Hußmann, gehabt hätte. Der Angeklagte weiſt ent
ſchieden eine frühere Behauptung Daubes zurück, daß er ſich an
dem Oberprimaner Matthes vergangen habe. Daube habe ge
logen. Aber: Dem Toten glaubt man, dem Lebendigen nicht.

Es wird dann der Oberprimaner Matthes vernom-
men; er beſtreitet auf das entſchiedenſte, daß Hußmann zu ihm
anormale Beziehungen unterhalten habe. Der Zeuge Oberſtudien
direktor Bauſe bekundet, ihm ſei in der fraglichen Nacht in der
Herberge nichts aufgefallen, obgleich er ſehr wenig geſchlafen habe.
Doöube und Hußmann ſeien am nächſten Morgen mit einigen Ka
meraden ſehr zeitig zum Rhein gegangen, um zu baden. Der Vor
ſitzende weiſt Hußmann darauf hin, daß er einem Freunde namens
Schmidt einen Brief geſchrieben habe, wonach ſeine Freundſchaft
zu Daube durch ſeine; Hußmanns Schuld, in die Brüche gegangen
ſei Hußmann erklärt, dieſe Aeußerung habe ſich darauf bezogen,
daß er es abgelehnt hätte, zwiſchen Daube und Jlſe Kleiböhmer zu
vermitteln.

Die Zeugin Helene Krentz aus Gladbeck bekundet, Daube
habe ihr erzählt

Hußmann ſei nicht normal.
Er, Daube habe ihn auf einer Eiffeltour in Andernach mit einem
anderen Schüler überraſcht. Die Zeugin Hilde Anger aus
Gladbeck ſagt aus, daß die Vorgänge während der Eiffeltour
„Stadtgeſpräch“ geweſen ſeien.

Es folgt die Vernehmung einiger Schulfreunde und Mitſchüler
Hußmanns. Der jetzige Student Neubert bekundet, Hußmann
und Daube ſeien ſehr ſtarrköpfig geweſen. Hußmann habe ihn
Daut e gegenüber ſchlecht gemacht. Der Zeuge ſchildert einen Vor
fall aus der Untertertia, wo ſich Hußmann ihm genähert haben
ſoll. Ange kl. Was der Zeuge angibt,

war in der Klaſſe durchaus üblich.

Neubert hat ſich davon nicht ausgeſchloſſen. Er hat ſogar noch
bis kurz vor dem Abitur derartiges gemächt. Der Zeuge bezeichnet
trotz des Vorhaltes des Vorſitzenden, daß er unter Eid ausſage,
die Angabe Hußmanns für unwahr. Der Zeuge Student Labs
und einige andere frühere Mitſchüler bezeichnen Hußmann als
einen gutmütigen Schüler von durchaus normaler Weiſe. Der
Zeuge Köbele hat auf Geheiß des Angeklagten Briefe, die er
von ihm beſaß, verbrannt. In den Briefen habe Hußmann von
ſeiner Mutter, ſeinen Pflegeeltern und auch über ſeine Freund-
ſchaft mit Helmut Daube geſchrieben und ſich darüber beklagt, daß
dieſe Freundſchaft nicht ganz feſt ſei. Das Verhältnis zwiſchen
Daube und dem Angeklagten iſt nach der Angabe des Zeugen, der
wochenlang mit Hußmann auf großen Ferienwanderungen zuſam
men geweſen iſt, ſittlich einwandfrei geweſen; es war eine Schüler
freundſchaft.

Es treten dann drei Zeugen auf, die bekünden, daß
Hußmann mit ihnen unſitkliche Handlungen vorgenommen

habe. Hußmann gibt dieſe Handlungen zu; bisher hatte er ſie
nicht eingeſtanden. Es handelt ſich bei dieſen Dingen um verhält
nis mäßig belangloſe Vorgänge. Der Zeuge G rü

Polizei angefü n e Morder halte den Angeklagten im Affekt durchaus für fähi
tat begangen zu haben. Er erklärt jetzt, daß er bei der Aufnahme

des Protokolls unter ſtarkem ſeeliſchem Druck geſtanden habe. Der
Kriminalkommiſſar (Klingelmöller) habe es ihm ſo dargeſtellt, als
ob Hußmann der Tat ſchon überführt ſei.

n Ball frei.
Es entſpann ſich nun ein ſelten ſchneller Kampf. Mars gelang es,
innerhalb von 12 Minuten drei Tore vorzulegen, obwohl von einer
Feldüberlegenheit der Soldaten keine Rede war. Was nun geſchah
hatte wohl keiner erwartet. Die Germanen rafften ſich auf und
holten innerhalb von 15 Minuten alle drei Tore auf. Das jetzt
ein ſpannender Kampf einſetzte um die Führung, iſt wohl fehr zu
verſtehen. Einige Bombenſchüſſe von Rappmund landeten knapp

geſchoſſener Strafwurf landete ebenfalls am Pfoſten. Nun kam die
erſehnte Halbzeit. Nach dieſer derſelbe Kampf. Jn der 41. Minute
paſſierte das Unglück: der rechte Läufer mußte auf Geheiß des
Schiedsrichters das Feld verlaſſen. Nun ſtanden die Germanen
mit 9 Mann da. Mars nutzte nun dieſe Schwäche aus und ging
mit 2 Toren in ſichere Führung. Aber die Blaugelben ließen nicht
locker. Durch blendenden Durchbruch von Roth wurde der 4.
Treffer erzielt. Aber trotz heftiger Gegenwehr der Hieſigen warfen
die Soldaten noch ein ſechſtes Tor unhaltbar ein.

A. S. V. Waſſerfreunde. Am Sonntag fahren die dazu beſtimm
ten Genoſſinnen und Genoſſen nach Halle. Es wird auf Geſell
ſchaftsfahrſchein (Beteiligung 20 Mann) gefahren. Der Verein
ſchießt die Hälfte der Fahrt zu. Der verbleibende Betrag von 3
iſt an den Genoſſen Erich Schulze bis Freitag abend zu zahlen. Es
wird erwartet, daß alle pünktlich am Bahnhof ſind. Wir müſſen
Halle unterſtützen, um auch zu unſerem Schwimmfeſt auf Unter
ſtützung von Halle rechnen zu können.

Körper und Sport. Die der Bewegung des Menſchen dienenden
Körperteile, Muskeln und Knochen, ſind für die Entwicklung
des Menſchen nach Größe und Gewicht von ausſchlaggebender Be

Muskeln und Knochen am Geſamtgewicht 38,75 Prozent, beim E
wachſenen rund 60 Prozent; ein Beweis dafür, welch ſtarken U
wandlungen der Körper während der Jugendzeit unterliegt. We
rend das Geſamtgewicht des Menſchen im Durchſchnitt nur um das

Entwicklungszeit um das 27fache, das der Muskeln ſogar um das
37fache. Jeder Menſch ſollte für die ſo notwendige Stärküng der
Muskulatur aus eigenen Kräften beſorgt ſein. Nichts iſt aber
beſſer geeignet, das Wachstum anzuregen, als eine geregelte
Sportbetätigung, wie ſie in der Arbeiterſportbewegung ſeit langem

betrieben wird.

Arbeiter, Angestellte u. Beamte!

geklagt
angeklagten Fra

deutung. Bei den Neugeborenen beträgt der Anteil der

22fache zunimmt, erhöht ſich das Gewicht der Knochen während der

e aa Schach- Ecke
Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz

Zwickauerſträfße 152, Gewerkſchaftshaus.

W. Enderlein, Gelenau.
„Volksstimme“, Chemnitz, 20. August 1927, Nr. 290
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Matt in 3 Zügen

Lösung zur Aufgabe von Buchmann aus der vorletzten
Nummer

1. a6 a T 2. Sd4 c SeVerstellung auf Vorschuß! Um die Drohung 2. as D
Tbs, 5. LX d zu parieren, zieht der Turm im ersten Zu
nach c. Dadurch wird aber die Läuferlinie as er verste
und der Sd4 Kann über fs nach e? mit Matt ziehen. Di
Aufgabe ist nicht so einfach, wie sie aussieht.
Alle Löſungen und Einſenduüngen ſind an den Arbeiter Schach

klub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Die Schlägerei im Lichtengraben vor Gericht. Am 11. Mai d.
Js. ſpät abends entſtand im Lichtengraben zwiſchen dem Ange
klagten Bauarbeiter K. Und dem Zeugen K. eine Rauferei. Dabei
hatte ſich, wie üblich, eine große Menſchenmenge gebildet. Einem
Polizeibeamten, der mit anerkennenswerter Ruhe und Beſonnen
heit vorgegangen war, war es bereits gelungen, den Streit zu
ſchlichten. Jnzwiſchen hatte eine Frau einen zweiten Polizeibe
amten von dem Vorfall verſtändigt.

riſſen. Während die Angeklagten behaupteten, der zweike Be
amte habe den Anlaß zu der Schlägerei gegeben, weil er ohne
weiteres mit dem Gummiknüppel auf K. eingeſchlagen habe, wurde
von den Zeugen den Angeklagten die Schuld gegeben. Das Urteil
lautete gegen K. auf 6 Wochen Gefängnis, gegen Frang und
Adolf O. auf 50 A. und gegen Sch. auf 75 A. Geldſtrafe

Harte, aber gerechte Sühne. Der frühere Landarbeiter B. hatte
ſich ein kleines Beſiztum erworben, war aber in wirtſchaftliche
Schwierigkeiten geraten. Von der Roggenrenkenbank in Berlin
war ihm ein Kredit bewilligt worden. Die
Geldes verzögerte ſich aber. B. ein ſehr geſchäftsungewandter
Mann, wußte nun nicht, wie er ſeine Gläubiger verkröſten ſollte.

den er von früher her kannte. Dieſem klagte er nun ſeine Not

nach Berlin und erhielt von der Bank auch den Kredit in Höhe von
3000 A. Er zahlte aber nun nicht etwa die 3000 aus, ſondern
nur 450 Der äußerſt geſchäftstüchtige und gewandte Angeklagte
erzählte dem Gericht derartige Märchen über eine bei der Staats
anwaltſchaft verſchwundene Quittung, daß ihm niemand ſeine Ge
ſchichten glaubte. Später ſoll er dann nochmals 200 unter
ſchlagen haben. Während der Staatsanwalt nur drei Monat Ge
fängnis beantragte, hielt das Gericht ein Jahr Gefängnis und drei
Jahr Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für angemeſſen

Die Schneidergeſellen und die Harzandenken.
mit Harzandenken wurden dauernd Verkaufsgegenſtände geſtöhl

Ha
geſellen in einer Sonderſitzung wegen
erantworten Die Angeklagten waren
rafen von 6 Wochen bis vier Monaten

efängnis a Geldſtrafe Zum Teil ſoll Straf
isſehung erwogen werden.

Eine Verſicherungsgeſellſchaft gräbt Leichen aus. In Lieg
nitz haben die Angehörigen eines Verſtorbenen die Entdeckung ge
macht daß ſein Grab auf dem Friedhof aufgewühlt und der Sarg
mit dem Leichnam entfernt worden war. Als ſie dem Friedhofs
wärter davon Mitteilung machten, wurde ihnen geſagt, daß die

der Leiche angeordnet habe, um die Obduktion durchzuführen Di
Maßnahme war von einer Verſicherungsgeſellſchaft veranlaßt d
durch Obduktion feſtſtellen wollte, ob ſie zur Zahlung einer
an die Witwe des Toten verpflichtet iſt. Das Vorgehen
ſicherungsgeſellſchaften iſt in der letzten Zeit geradezu
Skandal geworden. Bei der „Volksfürſorge“ kann eineBerücksichtigt bei Euren Einkäufen die

inserierenden Firmen unserer Zeitung nicht paſſieren

die praktieceh sind a. Verschonernl
Kreuzstich e Smyrna Kellru Sohelin

Deoleber gréste
Zür gefl. Besehtung Jeder Dame wird der

reits -Materialierr

ahl, Bekannt biioste Preisetkostenſoss Ahwoisang in den neuesten handardetten gegobe

Dieſer glaubte wohl infolge

Auszahlung des

Da traf er mit dem Kaufmann G. aus Oſchersleben zuſammen

G. verſprach, ihm zu helfen Er erhielt Generalvollmacht, fuhr

Einem Händler

Polizelinſpektion auf Veranlaſſung des Kreisarztes die Ausgrabung
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Provinz und Nachbarſtaaten.
Harzgerode, 24. Okt. Wieder die Wärmflaſche im

Ofen Eine junge Frau ſtellte wie es ſchon oft gerügt wurde,
eine gefüllte Wärmflaſche in den Ofen, ohne den Verſchluß zu lö
ſen. Zum Glück befand ſich im Augenblick der Exploſion niemand
im Zimmer.

Schneidlingen, 24. Okt. Ein bedauerlicher Unfall er
eignete ſich in den Abendſtunden auf der Chauſſee Egeln Schneid
lingen. Der 15jährige, auf dem Magiſtratsbüro der Stadt Egeln
tätige Schreiberlehrling Kurt Berge befand ſich nach Büroſchluß
mit dem Fahrrade auf dem Heimwege. Kurz hinter Egeln wurde
er von einem ihn überholenden Laſtauto angefahren, vom Rade ge
riſſen und anſcheinend ein Stück mitgeſchleift, da ſein Anzug voll
kommen Zerfeht wurde. Ueber den Unfall kann der Verunglückte
ſelbſt keine Angaben machen, da ihn im Augenblick des heftigen
Zuſammenſtoßes die Beſinnung verließ Er trug erhebliche Ver
ehungen am Kopf, Armen und Beinen davon. Das Auto brachte
ihn ſofort nach Egeln zurück, wo ihm die erſte ärztliche Hilfe zuteil
wurde Jnnerliche Verletzungen haben bisher nicht feſtgeſtellt wer
den können.

Bockswieſe, 24. Oktober. Lebhafte Nachſaifon. Da in
der Zeit vom 27. September bis Mitte Oktober noch ein ſehr be
achtlicher Fremdenverkehr in unſerem Höhenluftkurort und Winker-
ſportplatz herrſchte, hat die Kürverwaltung noch eine Kürliſte
herausgegeben, die einen Zuwachs von 380 Kurgäſten und 164
Paſſanten aufwies. Damit erhöhen ſich die Frequenzziffern für
Bockswieſe-Hahnenklee auf 10652 Kurgäſte und 4184 Paſſanten,
zuſammen alſo 14836 Perſonen.

Schönebeck, 24. Oktober. Auf Grund geraten Am
Freitag nachmittag ſtieß ein von Wallwitzhafen kommender, mit
Salpeter beladener 600-TonnenKahn der Schleſiſchen Dampfer-
kompagnie auf einen im Flußbett liegenden Stein und würde hart
leck, ſo daß die Ladung Waſſer bekam und der Kahn zu ſinken
begann. Das zur Hilfe herbeigerufene Motorboot vom Strombad
Elbe ſchleppte einen Leichter herbei und die 50 Mann ſtarke Be
legſchaft der Weiſeſchen Schiffswerft lud die Ladung um. Jn-
zwiſchen begannen das Motorboot „Urſula“ des Speditionskontors
und der von der eigenen Geſellſchaft zu Hilfe erbetene Dampfer
Magdeburg den Kahn auszupumpen, ſo daß es nach ſechsſtündiger
Arbeit gelang, das Fahrzeug abzudichten und die Ladung vor der
vollkommenen Vernichtung zu bewahren

Lauchhammer, 24 Oktober. Beim Rangieren tödlich
verunglückt Der Rangierer Neumann aus Kleinleipiſch kam
beim Anhängen eines mit Brettern beladenen Eiſenbahnwagens
mit dem Kopf zwiſchen überſtehende Bretter und die Rückwand der
Rangiermaſchine, ſo daß ihm der Schädel eingedrückt wurde. Der
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Möckerling, 24. Oktober. Rohes Volk. Zu einer ſchweren
Schlägerei und Meſſerſtecherei kam es am Sonntag abend gegen
12 Uhr im Ocklerſchen Saal auf einem öffentlichen Tanzvergnügen.
Aus irgendwelchem Grunde ſtürzten mit Stöcken bewaffnete Bur
ſchen aufeinander los und hieben kräftig drein. Ein junger Mann
erhielt von einem rohen Burſchen einen Meſſerſtich in den Hinter
kopf. Er wurde ſpäter von zwei Mädchen vom „Kampfplatze“
geführt.

Landsberg bei Halle, 25. Oktober. Die Kleider aus gezo
gen. Jn der Nähe der SorauGubener Bahn wurde ein Lehrling
aus Göllma von zwei Wegelagerern überfallen, die ihm Strümpfe,
Jackett und Schuhe auszogen. Die Täter entkamen unerkannt.

Merſeburg (Stadt), 24 Oktober. Ein Liebesdrama im
Roſental. Jn der achten Stunde hat ſich im Roſental kürz
vor dem Grundſtück der Kartonagenfabrik am Kornacker eine blutige
Tragödie abgeſpielt. Dort lauerte ein junger Arbeiter, etwa 18
bis 19 Jahre alt, die 17jährige Arbeiterin Anna Güter aus der
Lindenauſtraße in Merſeburg, die in der Kartonagenfabrik ar
beitete, auf und ſtreckte ſie durch drei Revolverſchüſſe nieder. Dann
richtete der Täter die Waffe auf ſich ſelbſt und tötete ſich durch einen
Schuß Das Mädchen verſtarb auf dem Wege zum Krankenhaus.
Als Motiv zur Tat wird verſchmähte Liebe angenommen. Man
weiß, daß die beiden jungen Leute ſchon längere Zeit miteinander
verkehrten, daß das Mädchen aber von dem Jüngling nichts mehr
wiſſen wollte, weil er dem Alkohol zu ſehr frönte.

Merſeburg, 24. Okt. Tauſend neue Wohnungen Die
aus den Kreistagsmitgliedern beſtehende Gemeinnützige Siedlungs
geſellſchaft Landkreis Merſeburg m. b. H. beſchäftigte ſich in Am
weſenheit des Regierungspräſidenten Grützner mit der Frage des
Baues von 1000 Wohnungen auf dem Siedlungsgelände des Krei
ſes am Bahnhof Dürrenberg. Die Finanzierung erſcheint geſichert.
Es fehlt nur noch die verbindliche Zuſage des Ammoniakwerkes
Merſeburg über die Hergabe der in Ausſicht geſtellten Arbeitgeber
hypotheken. Als Architekten ſind gewonnen der frühere Leiter
des Bauhauſes in Deſſau, Profeſſor Gropius und Stadtbaurat
a. D. Klein- Berlin. Die Wohnungen ſollen im allgemeinen in
zweiſtöckiger Bauart hergeſtellt werden. Zu den 1000 Wohnungen
tritt noch die Errichtung von 160 Ledigenwohnungen. In der an
ſchließenden öfentlichen Kreistagsſitzung wurden die erforderlichen
Bürgſchaften für die Zwiſchenkredite auf den Kreis übernommen
Der Kreistag nahm eine Entſchließung an, in der er Verwahrung
gegen die durch Mitteilungen des Magiſtrats der Stadt Halle in
der Preſſe gegen die Siedlung Dürrenberg verbreiteten abfälligen
Angaben einlegt. Regierungspräſident Grützner dankte dem Am-
moniakwerk Merſeburg, das ohne dazu geſetzlich verpflichtet zu
ſein in vier Jahren 6,2 Millionen Mark für Bauzwecke zur
Verfügung geſtellt habe.

DODPCſſlStTLTTDTSTttLAsSSsSsSsGGSCGGCSSGCGCGCÜCacazaweaasaaaas..
Unterirdiſche Autogaragen.

Die Automobile der Pariſer Börſenbeſucher bilden ein ſchweres

Verkehrshindernis vor dem Börſenpalaſt. Daher fand der Plan
des Jng. Cuvillier zur Errichtung einer unterirdiſchen Garage
unter der Börſe ſofortige Zuſtimmung. Es ſoll eine ſechs Etagen
tiefe Garage für je 36 Wagen errichtet werden. Das Hinunter
und Heraufbefördern erfolgt durch Fahrſtuhl.

Wahlfahrtsmarken. Jn der Zeit vom 15. November 1928 bis
31. Januar 1929 werden durch die Poſtanſtalten und die Deutſche
Nothilfe Wohlfahrtsmarken mit Länderwappen zu 5, 8, 15, 25 und
50 8 ſowie eine Wohlfahrtspoſtkarte zu 8 zum doppelten Nenn
wert (die Wertzeichen zu 8 9 für 15 9) vertrieben werden. Die
Wertzeichen ſind bis Ende April 1929 zum Freimachen von Poſt
ſendungen im Jnlands und Auslandsverkehr gültig.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 24. Oklober

Die Berliner Produktenbörſe vom Mittwoch verkehrte
in ſehr ruhiger Haltung. Anregungen vom Auslande lagen nicht

vor, die Offerten für ausländiſchen Weizen lauteten faſt unverän-
dert. Jnländiſcher Weizen war ſehr knapp angeboten, da die Land

wirtſchaft das ſchöne Wetter zu Feldbeſtellungsarbeiten eifrig aus
nutzt. Jnsbeſondere fehlt es an Futterweizen. Auch bahn
verladene Ware ſteht nur in ſehr geringem Umfange zur Ver
fügung Das wenige Material wird von Mühlen und Exporteuren
zu letzten Preiſen aufgenommen Roggen iſt in Kahnware reich
licher vorhanden, während bahnverladene Ware auch hierin knapp
angeboten iſt. Nachdem ſchon am Dienstag nachmittag die Roggen
preiſe um 1 2 Mark zurückgegangen waren, blieb an der Mitt
wochbörſe die Tendenz ſtetig; die wenigen Umſätze erfolgten zu den
geſtrigen Nachmittagskurſen. Am Markte der Zeitgeſchäfte waren
die Kurſe nur wenig verändert; eine Ausnahme machte Oktober
roggen, der bei der Eröffnung 4 Mark verlor, ſich aber ſpäter
wieder etwas befeſtigen konnte. Das Mehlgeſchäft blieb unver-
ändert leblos. Auch in Gerſte zeigten ſich keine Veränderungen
Hafer hatte etwas ſtetigere Tendenz bei gebeſſerter Kaufluſt. Jedoch
konnte ſich der Konſum nur ſehr ſchwer entſchließen, die Forde
rungen der Eigner zu bewilligen.

23. Oktober 24. Oktober
(ab märkiſche Station in Marh)

Weizen 213 bis 214 210. bis 213Roggen 205 bis 208. 204 bis 2077Braugerſte 231.— bis 231.— bis 251.Futter u. Induſtrie Gerſte 202. bis 212

Hafer 202 bis 210LocoMais Berlin 217 bis 219
202 bis 212
201. bis 210.
217— bis 219

Weizenmehl 2650 bis 29.75 26.35 bis 2950
Roggenmehl 2650 bis 29.40 26.25 bis 29.15
Weizenkleie 15.- bis 1525 15. bis 1525
Roggenkleie 15.25 bis 15.50 15.25 bis 15.50

Synagogen- Gemeinde
Freitag, d. W. Oktbr., abends Uhr. Sonnabend, d 26 Oktbr

morgens 8 Uhr. Sabbath-Ausgang: 5 Uhr 48 Min. Wochentags
morgens 6 Uhr. abends Uhr

gelhsdonner öcwer; An Se

Halberſtadt. Schutzſpork. Heute, 20 Uhr, Spielerſitzung bei Otto
Bollmann. Sämtliche drei Handballmannſchaften müſſen pünktlich
zur Stelle ſein. Die Bücher zu den Serienſpielen müſſen unbe
dingt mitgebracht und in Ordnung gebracht werden.

Wernigerode. Donnerstag, 25. Oktober, abends 8 Uhr, Voll
verſammlung im „Monopol“-Gartenſaal. Pünktliches Erſcheinen
aller Kameraden, auch des Jungbanners, iſt Pflicht.

Neinſtedt. Am Sonntag, den 28. Oktober, findet nachmittags
um 3 Uhr im Vereinslokal „Zur Felſenſchänke“ eine ſehr wichtige
Verſammlung des Reichsbanners Schwarz-RotGold ſtatt. Der
Kreisleiter, Rektor Kröpke-Aſchersleben, gibt einen ausführlichen
Bericht von der Bundes- Generalverſammlung in Hannover. Alle
Kameraden werden gebeten, ihre Familienangehörigen mitzu-
bringen.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Freitag, den 26. Oktober.

Berlin. 20 „Frank Wedekind“ (Vorleſungen)
trägung von Warſchau: Internationales Konzert.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Warſchau, 22,30 Ueber
tragung von München: Schallplattenkongzert.

Leipzig. 20 Hrcheſterkonzert. 21 Exotiſche Muſik.
und Unterhaltungsmuſik.

Hamburg. 19,25 Uebertragung von Hannover „Sly“, Oper von
Wolf Ferrari.

Langenberg. 21 Uebertragung von Köln: „Armut“, Trauerſpiel
von Wildgans. Bis 24 Unterhaltungsmuſik.

Amtliche Wetternachrichten.
e e

20,30 Ueber

22,15 Tanz

s

Rinne Oers G heiter gheſddegeckt. o wolig. odedeckt,
x Schnee Dunst. edel K Gewitter. AGcoupein AHogeſ. O Stiue -O sehr igicht

e en eO roſer Sturm Die Ffehe tiegen en dem Mage. die eingezeichneten linien
(0bocen) verdinden gie Orte mit gleichem tuftaruck Die geben den Orten stehenden

ahnen gedeg gie kutttemperamr a.
Wetterbericht der Deutſchen Seewartke, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend
Während in den letzten Tagen ganz beſonders warme Luft

maſſen aus dem Süden über Deutſchland dahinſtrömten, führt das
große Tiefdruckgebiet, das ſüdlich von Jsland liegt, jetzt Luftmaſſen
gegen Europa heran, die mit Weſtwinden in England und Frank
reich eindringen und dort eine kleine Temperaturſenkung herbei
führen. Auch unſer Bezirk wird von dieſen Strömungen erreicht
werden, ſo daß die ſehr hohen Temperaturgraäde der erſten Wochen
hälfte nicht mehr gang zur Beobachtung kommen werden. Jmmer
hin bleibt die Temperatur noch immer über 10 Grad und ſteigt in
den Tagesſtunden wohl auch bis nahe an 15 Grad an. Das Wetter
wird dabei teils heiter, teils aber auch wolkig ſein Und ganz verein
zelt, beſonders am Weſtrande des Harzes und im Norden des Be
zirks wird etwas Niederſchlag eintreten.

Ausſichten: Teils heiter, teils wolkig, vereinzelt (am Weſt
rande des Harzes und im Norden unſeres Bezirks) etwas Regen,
mild.

War es nicht auch für Sie eine wirklich ange
nehme Ueberraschung, Fri-Ho-Di kennen zu
lernen?

Fast alſe Hausfrauer erinnern sich gern dieses
ersten Versuches. Kritisch kosteten sie Von
dem zur Probe“ gekauften e Pfd. Fricto-Di
Sie kosteten und schmeckten, um schließlich
freudig überrascht selbst festzustellen

Eri-HIo- Die
Fritz Homann A- G. Oissen im Teutoburger Wald

Die größten deutschen Margarine- Werke

Für Sie und alle
die eine „feine Zunge haben

Fri-Ho-Oi ist tatsächlich
etwas anderes als gewöhnliche Margarine

Bitte, probieren Sie Fri-Ho-Di nun gründlich
aus. Kochen, braten und backen Sie einmal
eine Woche lang ausschließlich mit Fri-Ho-Di
ind beobachten Sie, wie gut es lhren Lieben
schmeckt. Wer Fri-Ho-Di kennt, bezahlt gerne
die 60 Pfg. für Pfd.

mit Rahm zubereitet

e



10. wenn das Vermögen einer öffentlichen Körper d) hinſichtlich der Aufwendungen (Ziff. der 2. Iſt die Vornahrne des ſteuerpflichtigen Rechts
Steuerordnung t n u ber auf eine andere öffentliche Tag der Leiſtung r n e S Wernher

Körperſchaft übertragen wird o) hinſichtlich der Hypothek oder Grundſchuld der durch die Tätigtett eines Vermittlers mit derfür die Erhebung einer Wertzuwachsſteuer. 11. vom Reich, dem Lande oder den Gemeinden Ziff. 9) der Zeitpunkt ihrer Erwerbung Maßgabe erfolgt. daß dieſem der einen gewiſſen
Gemeindeverbänden), in deren Bereich ſich Rest Aufwertungsgeſ. vom 16. Juli 1925 a et e n den Mehrere eng

das Grundſtück befindet. RGBl. I S. 117), n r endenWertzuwachsſtenerordnung e e e e ne eher en Weg See Guihner derſertge, dem der Rebreris
und 7 wird der überlebende Ehegatte gerechnet, rungen geleiſteten E Sag Zukommt.der Stadt Halberſtadt. der e verſtorbenen Gatten güter der Leiſtung. s 17.
gemeinſchaftliches Vermögen zu teilen hat. Die s 9. Bei ſt ät e 2 e 63 69 70. 79 82 S Sei 2 e Bei der erſtmaligen Veräußerung von GrundAuf Grund der S 13, 18 63 69, n W Steuerbefreiungen nach Ziffer 3 und 4 kommen Dem Veräußerungspreis iſt ein nach den ſtücken die zum Zwecke der Bebauung mit Vern

90 des Hoinmunalgbgabengeſetzes vo e ehe nen W Leere erkes nern n e e re Vorſchriften dieſer Ordnung zu berechnender häuſern erworben ſind und innerhalb von wei

Geſetzſ S. 152 gelte t geſetz 1 ft, be n hSagen es defetes über Aenderungen im Finanz- gatten von Abt mingen z. wenn e n Gr de re en die ahlnng der n e r e rer
ſen vom 3. Jult 1913 RGBl. S. 521 des des beſtehenden Güterſtandes ohne rechtsgeſchäft- t s z r eig ee a vona des Preußiſchen Ausfübrungsgeſetzes zum liche Uebertragung Eigentümer Werde 8 übernommen hat. 2 v. H. des Veräußerungspreiſes ermäßigt

Finanzausgleichsgeſetz a ne S 63 s 6 äuß s 18.und des Beſchluſſes der Stadtverordnetenver- S 6. Von dem Veräußerungspreiſe ſind in Abzug ie Sſammlung vom 19. September 1928 wird für die 1. Als ſteuerpflichtiger Wertzuwachs gilt der zu bringen die dem Veräußerer nachweislich zur S wird auf Antrag erlaſſen erſtattet
Stadt Halberſtadt folgende Steuerordnung erlaſſen entern e d e e e 7 dem Laſt e d Veräußerung und Ueber a bet Wirte keit des Rechtsgeſchäſtes od

eräuße reiſe. B rwerb auf einſchließli er v i ü ie Ver bei Nichtigkei s äftesd 81. 8 einem ennaß e r J Sie p 10 ſteuerfreien und gezahlten orieſe len Wer ſofern den Eigerenserwers egetelren iach
1. Bei Rechtsvorgängen, die den Uebergang des Kechtsvorgange, ſo iſt jür die Ermittelung des nicht an Stelle des Veräußerungspreiſes der ge vorganges,

Eigentums an Grundſtücken und Grundſtücksteilen Wertzuwachſes von dem Preiſe zur Zeit des letzten meine Wert maßgebend iſt. 2 b ſchäg roffo ine Wo vach Zur S 2 bet Aufhebung des Rechtsgeſchäftes durchin Halberſtadt betreffen, wird eine Wertzuwachs ſteuerpftichtigen Rechtsvorganges auszugehen Ob n Parteivereinvarung oder inſolge Ausübu
ſteuer erboben. im Sinne dieſer Vorſchrift Rechtsvorgänge ſteuer runde a eines vorbehaltenen Rücktrittsrechts,2. Den Grundſtücken ſtehen Berechtigungen gleich frei oder ſteuerpſlichtig ſind, iſt auch für die Zeit Beim Tauſch von Gründſtücken iſt die Steuer 3. bei Rückgängigmarchung infolge Nichterfüll
auf welche die e des hrgerliben Rechts ein Jnkraftireten dieſer Ordnung nach ihr zu für jedes Grundſtück geſondert zu berechnen. her Verrogebedingungeg olge Nichterfüllung
über Grundſtücke Anwendung finden; ausgenommen beſtimmen. s 12 S. eſind unbewegliche Bergwerksanteile. D ſich nach dem Geſamt S e 4. bei Preisminderung nach 88 459 und 460 desb r Freis beſtimmt Wucht der vom 1. Bei einem aus Anlaß einer Flurbereinigung, BGB.. ſoweit ſie eine Ermäßigung der Steuer h

3. Dem Uebergange des Eigentums an Grund betrage der Gegenleiſtungen ein v infolge Grenzregulterung oder Umlegung empfangenen zur Folge hat
ſtücken ſteht gleich der Uebergang von Rechten an Erwerber übernommenen oder ihm ſonſt infolge gu gene Solgſt e e 86 d der Grundſtück iſt als Erwerhspreis das Entgelt anzu i W inedem Vermögen von Perſonenvereinigun der Veräußerung obliegenden Leiſtungen und der c r 5. bei Wahl eines geringeren als des höchſtGeſellſchaft mit beſchränkter Haſtung einer Ken vorbebaltenen oder auf dem Grundſtück laſtenden n e e Rechts möglichen Betrages der Gegenleiſtung S
manditgeſellſchaft. Aktiengeſellſchaft, Kommanditge Nutzungen; bei Verträgen über Leiſtungen an Er ehe 2 r datk gegahlt wor de e ng im ge Abſ. H. ſoweit ſich danach die Steuer als zu
ſelſchaft auf Aktien Gewerkſchaft, eingetragenen ſüllungsſtatt nach dem Werte, zu dem die Gegen gevene Hrind tirt gezahlt worden iſt. hoch feſtgeſetzt ergibt.
Genoſſenſchaft, eines eingetragenen Vereins oder ſtande an Erfüllungsſtatt angenommen werden. 2. Ausgleichszahlungen ſind dem Erwerbspreiſe II. Der Antrag muß innerhalb eines Jahres
einer offenen Handelsgeſellſchaft uſw.), ſoweit das Z. Die auf einem nicht privatrechtlichen Titel hinzu oder abzurechnen Für die Steuerberechnung nach Eintritt des Erei liſſes eſtellt we d u
Vermögen der Vereinigung aus in Halberſtadt beruhenden Abgaben und Leiſtungen, die auf dem kommt der auf dieſem Wege berichtigte Erwerbs welches der Erſtattun San rund ſich über ö
belegenen Grundſtücken beſteht, wenn entweder zum Grundſtück kraſt Geſetzes laſten (gemeine Laſten preis und die Größe des aus der Bereinigung 8 e
Gegenſtande des Unternehmens die Verwertung werden nicht mitgerechnet Der Wert wieder einpfangenen Grundſtücks in Frage. Als Beſitz III. Wird die Steuer erlaſſen ſo gilt die Ver
von Grundſtücken gehört, vder wenn die Vereini kehrender Leiſtungen und Nutzungen beſtimmt ſich dauer gilt die Zeit von dem Erwerb des in die äußerung und der Rückerwerb im Sinne
gung geſchaffen iſt, um die Zuwachsſteuer zu er nach den Vorſchriſten der Reichsabgabenordnung. re e t e oder Umlegung Ordnung als nicht erfolgt.
Paren. s Iſt einem der Vertragſchließen den ein t gegebenen Grundſtücks n s 19.a recht oder die Befugnis eingeräumt, innerha S 13 1. Die zur Entri iDie Steuerpflicht tritt ein gewiſſer Grenzen den Umfang der e 1. Beſchränkt ſich der ſteuerpflichtige Rechts und die n ehrten et hüeenhe t

2) bei den zur Uebertragung des Eigentums zu veſtimmen, ſo iſt der böchſtmösliche Betrag der yorgang auf einen Teil eines Grundſtücks, ſo wird zweier Wochen nach dem Eintritt des die Steuer
verpflichtenden Veräußerungsgeſchäften mit Gegenleiſtung maßgebend. er Erwerbspreis dieſes Teiles nach dem Ver pflicht begründenden Ereigniſſes der Steuerdehörde
dem Abſchluß des Geſchäfts; als Ver 5. Beim Uebergang im Wege der Zwangsver hältnis ſeiner Größe zur Größe des Geſamtgrund- hiervon ſowie von allen ſonſtigen für die Feſt
äußerungsgeſchäft gelten auch die im S Svſſteigerung gilt als Preis der Betrag des Meiſt- ſtücks berechnet. Das zu Straßen und Plätzen un ſerung der Steuer in Betracht kommenden Verhält
Abſ. à des Grunderwerbſteuergeſetzes in gebots, zu dem der Zuſchlag erteilt iſt. unter Hin entgeltlich abgetretene Land wird hierbei von der niſſen ſchriſtliche Mitte lung zu machen, auch die die
der Faſſung der Bekanntmachung vom zurechnung der vom Erſteher üdernommenen ge Geſamtgröße vorab in Abzug gebracht. Sind in Steuerpflicht betreffenden Urkunden vorzulegen.

März 1927 (RGBl. I S. 72) aufgeführten richtlich ſeſtgeſtellten Leiſtungen. Jm Jalle der dem Erwerbspreis Bauten oder ſonſtige Leiſtungen
Geſchäfte Abtretung der Rechte aus dem Meiſtgebot oder der eingeſchloſſen, ſo iſt deren Wert aus dem Erwerbs f. erlangen der Steuerbebörde ein allen übrigen Fällen, in denen es eines Ertlarung des Meiſtbietenden, daß er ſuür ginen preis vorher auszuſondern. n e hebige atſge
Veraußerungsgeſchäſts zum Uebergang des anderen geboten habe tritt an die Stelle des Neiſt 2. Werden mehrere Teile des Grundſtücks innerhalb einer ihnen zu beſtimmenden Friſt
Eigentums nicht bedarf Zwangsverſteigerung gebots der Wert der Gegenleiſtung, wenn ſie höher durch verſchiedene Rechtsvorgange von demſelben ſchriftlich oder zu Protokoll Auskunft zu erteilen
Enteignung. Ausſchluß, Konſolidation), mit iſt als das Meiſtgebot. Veräußerer oder ſeinen Erben innerhalb 3 Jahren andernfalls die Ermittelung und Veranlagung
Vollendung des Rechtsvorganges, der die 6. Iſt ein Preis nicht vereinbart oder nicht zu veräußert, ſo iſt der Steuerpflichtige berechtigt, den durch die Steuerbehörde ſelbſtändig vorgenommen
Rechtsänderung bewirkt ermittein. ſo tritt an deſſen Stelle der gemeine bei einem Geſchäft erlittenen, nach den Vorſchriften werden

s 3 Wert des Grundſtücks. dieſer Ordnung zu berechnenden Verluſt hei dem 3. In den Fällen des 5 l ſind auch die Geſell
ihn 7. Das Gleiche gilt, wenn auf dem Grundſtück Veräußerungspreiſe des jeweilig letzten GeſchäftsSteuerpflichtig iſt auch ein Rechtsvorgang, der eine d n hegerchneten Berechtigungen oder innerhalb dieſes Zeitpunktes in Abzug zu bringen. ſchaft oder der Verein zur Anzeige und zur Aus

i t z 1 t 2 5 t fli etn e n r ein Nießbrauchrecht ſche deren d ersen der lanne ine e dere e e Wunen, kunfterteilung e
auſ Veräußerer nicht verpflichtet iſt un er gemeine anlagungen ſi h e 8 20.n e wehen den grmaltt werden Ter des Grunoſtücks unter Berückſichtigung ſeiner ein digsbesüglicher Antrag iſt innerhalb dret Monaten Die Steuerbehörde iſt dei der Veranlagung

ſoll, üb ſt t i i ü a u ener Wer Etteir der Etenereſteg vent Belaſtung den Wert der Gegenleiſtung überſteigt nach Ablauf der dreijährigen Friſt zu ſtellen. Für der Steuer an die Angaben der Steuerpflichtigen

z et ärwerbsvorgänge, die vor dem Jnkrafttreten rſich ſinngemäß na 23. 8. Wenn die Beteiligten einen Teil des Entgelts re n nicht gebunden Wird die erteilte Auskunft bean2 antemts nan s in die Form einer Vermittlungsgebühr, einer den nung ſtattgetunden haben beginnt der ſſtandet, ſo ſind dem Steuerpflichtigen vor der Ver
üblichen Zinsſatz erheblich überſteigenden Ver Srltg An Pitt dem Tage. an dem die Ordnung aniggung die Gründe der Beanſtandung mit dem

Die Beſteuerung wird nicht dadurch ausge inſung des geſtundeten Preiſes oder einer ſonſtigen m. Anheimſtellen mitzuteilen, hierüber binnen einer
ſchloſſen daß ein nach der Steuerordnung ſteuer Rebenleiſtung tleiden, ſo iſt der als Teil des Entgelts 3. Aufwendungen kommen nur inſoweit in An angemeſſenen Friſt eine weitere Erklärung abzu
pflichtiger Rechtsvorgang durch einen anderen anzuſetzende Betrag durch Schätzung zu ermitteln. rechnung, als ſie den veräußerten Teil betreffen geben. Findet eine Einigung mit dem Steuer
verdeckt wird. Handelt es ſich um eine das Geſamtgrundſtück oder pflichtigen nicht ſtatt, ſo kann die Steuerbehörde die8 5. u der E 8 bg nicht in Gotd dic ne al en We en ken h en egen nöttgenfalls nach dem Gutje Soweit der Erwerbspreis n n Gold die zu berückſichtigenden Koſten na em Flächen- achten Sachverſtändiger feſtſetzen.I. Die Zuwachsſteuer wird nicht erboben RNRenten- oder Reichsmark berechnet iſt wird er ge verhältnis zu verteilen. s 21

1. beim Erwerbe von Todes wegen im Sinne mäß den Beſtimmungen des g 2 des Aufwertungs s 14.i i 1925 7 ich ti iſt über die Verdes S 2 des Erbſchaſtſteuergeſetzes, in der geſetzes vom 16. Juli 1925 (RGBl. I S. 117) nach i J. Dem Steuerpflich tigen iſt üVaſung vom Auguſt e (RGBl. I ſeinem Goldmarkbetrage berechnet. Maßgebend für e wer W en r ehe
S wie beim Erwerb auf Grund einer die Derechnuns iſt falls ein Deräuserungs geſchäft berechtigten bleibt die Steuerpflicht auf den ver Abſ. Satz 2 und Abſe 2 Haſtenden iſt dieſe
Schenkung unter Lebenden im Sinne des abgeſchloſſen war, das zur Uebertragung des Eigen a t ſchra W el e n SS des Erbſchaſtſteuergeſetzes, ſofern nicht tums verpflichtete, der Tag des Abſchluſſes des äußerten Anteil v chränkt. S dem nächſten eine beſondere Veranlagung zu zuſtellen
die Form der Schenkung lediglich gewählt Rechtsgeſchäſtes, in allen übrigen Fällen der Tag. e in en n e nert z 2. Die Steuer iſt innerhalb acht Tagen nachiſt, um die Zuwachsſteuer zu erſparen der Voleneng des Rechtsvorganges, der die Rechts und für den hinzuerworbenen Anteil geſondert zu Zuſtellung an die in dem Beſcheide bezeichnete

berechnen und zu verſteuern. Kaſſe zu entrichten.2 bei der Begründung, Aenderung, Fort änderung bewirkt hat. S s xſetzung und Aufhebung der ehelichen Güter e 2. Hat der Veräußerer beim Erwerbe des hat en re hen e s s 22.
gemeinſchaft Grundſtttcks in Anrechnung auf den Erwerbspreis enn der Veräußerer Anteile des Grundſtt Dem Steuerpflichtigen ſtehen gegen die Veran

S i 8 t ſtücks zu h3. beim Erwerb auf Grund von Verträgen, die e e e verſchiedenen Zeiten erworben hatte. lagung die im Kommunalabgabengeſetz gegebenen
zwiſchen Miterben oder Teilnehmern an o gilt ab weichen Beſtimmung des vorher Rechtsmittel offeneiner ehelichen oder fortgeſetzten Güter gebenden Abſatzes für die Berechnung des Gold s 15. s 23gemeinſchaft zum Zwecke der Teilung der markbetrages der übernommenen Schuldverpflich L Die Steuer beträgt Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen
zum Nachlaß oder zum Seſamtgut gehörenden tungen folgendes einer Wertſtei dieſer Steuerordnung werden mit einer GeldſtrafeGegenſtände abgeſchloſſen werden, ſowie beim 1. Beſtehen die Schuldverpflichtungen bei der H. des Wertsuwachſes bei Sherbs es bis zu dem nach dem Kommungalabgabengeſetz zu
Erwerb auf Grund eines Zuſchlages, der in neuen Veraußerung des Grundſtücks noch dis ausſchließlich 20 v. H. des Erwerbspreiſes zu ſgſſigen Höchſtmaß veſtraft, ſofern nicht nach den
den vorgenannten Fällen bei Teilung im und werden dieſe von dem neuen Erwerber üsglich der Anrechnung, t ſonſtigen Geſetzen eine höhere Geldſtrafe oder eine
Wege der Verſteigerung einem Miterben übernommen, ſo iſt für die Berechnung ihres 11v. H. bei einer Wertſteig von 20bis ausſchl. 30 v. H. Freiheitsſtrafe verwirkt iſt

oder Teilnehmer erteilt wird; e n e des 37 e 7 d 7077 s 24beim Erwerbe der Abkömmli übrigen Erwerbspreiſes G maßgebend 13 39t und jedoch iſt ihr Wert für die Berechnung des 79 Die Steuerbe hörde wird ermächtigt, aus Billig
beim Erwerb der Eltern von den Kindern; Erwerbspreiſes mindeſtens mit dem gleichen 15, 7 99 110 keitsgründen eine Herabſetzung der Steuer im Ein
den Eltern ſtehen gleich die Stief- und Betrage einzuſtellen, wie er bei der Berech- 16 110 130 zelfall vorzunehmen. Ebenſo können bereits veran
Schwiegereltern, ebenſo die Adoptweltern, nung des neuen Veräußerungspreiſes in An 17 130 150 lagte Steuern auf Antrag durch die Steuerbehörde
wenn kein Verdacht beſteht, daß die Annahme ſatz gebracht worden iſt. 18 150 170 aus Billigtkeitsgründen ganz oder teilweiſe erlaſſen
an Kindesſtatt zum Zwecke der Steuerhinter 2. Sind die Schuldverpflichtungen bis zur neuen Der niedergeſchlagen werden.ziehung vorgenommen iſt e des e e ihr e 9 e 50 g 25.5. beim Erwerbe durch verdrängte Grenzlands oldmarkbetrag nach dein Werte der Leiſtung 510 5aber d Kelsmaldenhoe de re gen zu berechnen, die der Veräußerer r verkuchn e e en gen atteihre Verdrängung ihre wirtſchaftliche Lebens die Dlaung am Tilgungstage aufgewandt hat a die Wer ſgwalhoſteuerordnung vom n e arsrundlage gang oder zum überwiegenden ſoweit nicht ihr Goldmarkbetrag am Tage 20 e e t sDul per oren daben ſofern der Erwerb zum Erwerbs des Grundſtücks höher iſt. 35 7 2 e Negubvorgange die vor dem Inkrafttreten

wecke der erſtmaligen Wiederan 5702 R r deln ad her ernngerernachwet begeeeen 2 97 dieſer Steuerordnung ſteue rpflichtig geworden ſind,
Veräußerungspreis im Hinblick auf die Nicht Dem Gewerbspreiſe ſind hinzuzurechnen: S 7 250 unterliegen der Beſteuerung nach der bisherigen
erhebung der Wertzuwachsſteu er entſprechend 1. die nachweislich aufgewandten Erwerbs- 305 7 o v H. und mehr. Steuerordnüng h
geſenkt hat S koſten einſchließlich einer etwa bezahlten 2. Die nach Abſ. 1 ſich bende Steuer er Halberſtadt. den 4./19. September 1928.

6. beim Einbringen in eine ausſchließlich aus Vermittlungsgeblhr in ortsüblicher Höhe tet ſich be einem ſür di Sai bere c te a Magiſtratdem Veräußerer und deſſen Abkömmlingen An Stelle der nachweislich aufgewandten bend t ie Steuerberechnung maß Der Magiſtrat.oder aus dieſen allein beſtehende Vereinigung. Erwerbkoſten wird auf Antrag des Ver gepenven e um L. S,) gez. Weber.
Die Steuerpflicht tritt ein, wenn nachträglich äußerers ein Betrag von 6 v. H, des Er bis zu Jahr um 100 v. H.
t e hen ken r wird de werbspreiſes als Erwerbskoſten angenommen. z ren
nicht zu den ömmlingen des Veräußerer 2. Die Aufwendungen ſür Bauten, Umbauten g t Airksgehört und ſonſtige dauernde Verbeſſerungen, auch 7 2 e ne e berg n7. beim Einbringen von Nachlaßgegenſtänden ſolcher land und ſorſtwirtſchaſtlicher Art. Herr S ſident hat unterm 11. Oktober ſeinein eine ausſchließlich von Miterben gebildete die innerhalb des für die Steuerberechnung mit der Maßgabe daß die Steuer 30 v. H. des Zuiet erpr eilt
Vereinigung. Die Vorſchrift von Ziffer 6 maßgebenden Zeitraums gemacht ſind und Wertzuwachſes nicht überſteigen darf Zuſtimmung e
Satz 2 ſindet entſprechende Anwendung en ver dern e en n a 3 Der e e ne 5 ermäßigt a für a
i uſenden Bewirt tung ſiebente und jedes vollendete weitere Jahr um jee e en et e enee e nen denen et die alten Sag und den a dentc s är e Straßenbauten und anderen Bertehrsat n n her u die Ermitlung des Wert eregelung oder der veſſeren Geſtaltung von lagen, ferner die auf Grund des S 9 des Srwavſes maßgebende Erwerb des Grundſtücks

Bauflächen (Umlegung), ſowie bei Ablöſung Kommunalagbgabengeſetzes gezahlten nicht in der Zeit vom 1. Januar 1919 dis 31. Devon Rechten an Forſten, wenn dieſe Maß ten e zember 1924 ſtattgefunden hat- S S u C h en e
nahmen auf der Anordnung einer Beöörde n 3 Falle der Erwerb im Wege der Zwangs L Handelt es ſich um den Verkauf eines Wohn
beruhen oder von einer geſetzlich hierfür zu Verſteigerung erfolgt iſt und der Veräußerer hauſes oder einer Anſiedlungsſtätte an Kriegs-
ſtändigen Behörde als zweckdienlich aner re e e n e Sang eerſtet beſchädigte oder an, Hinterbliebene von Kriege Skannt werden gerung Hypotheten od. Grundſchuldgläubiger teilnehmern, die auf Grund des Kapitalabfindungs 5 S9. bei Grundſtücksübertragungen, welche der war, Der nachweisliche Betrag ſeiner inſolge geſetzes Grundſtücke erwerben, ſo kann auf Antrag m

S Beſedelung der platten Landes vder der der Zwangsverſteigerung aus gefallenen eine außerordentliche Ermäßigung der Steuer bis 8Schaffung s geſunder Kleinwohnungen für Forderungen dis zu dem gemeinen Werte, zu 50 v H. gewährt werden, wenn der Ver 8 kaufmännisches, technisches oder Haus-
Minderbemittelte zu dienen beſtimmt ſind den das Grundſtück zur Zeit der Zwangs äußerungspreis mit Rückſicht auf die Perſon des d n
wenn als Veräußerer Körperſchaften des verſteigerung batte Die Forderungen kommen Erwerbers weſentlich niedriger als ſonſt üblich Personal, so bringt Ihnen eino „Kleine
öffentlichen Rechts oder ſolche Perſonenver wenn Sie durch entgeltlies Hechtegeſchäſt feſtgeſest iſt. Die Entſcheidung trifft der Magiſtrat. J Anzeige im „tialberstadter Tageblaitt
ben ichen n ver nun ren erworben ſind, nur in Höhe des geleiſteten 5. Steuerbeträge, die im ganzen unter 20 R e. 9 shenen vereiligt ſind ie Befreiung der Entgelts in Anrechtiung. Beruht ihr Erwerb bleiben werden nicht erhoben e
Perſonenvereinigungen tritt nur für den erſt gut einer Schenkung der iſt ihre Eintragung S emaligen Verkauf ein, wenn der Reingewinn innerbhalt kürzerer Zeit als ſechs Monate 816. t dſahungsmäßig auf. eine Verginſung von vor der Einleitung der Zwangsverſteigerung Zur Entrichtung der Steuer iſt der Ver 4höchſtens 5 v. H. der Kapitaleinlagen be erfolgt, ſo werden die Forderungen nur be äußerer verpflichtet; mehrere Steuerpflichtige haften
ſchrantt, bei Ausloſ: Ansſcheiden eines rückſichtigt, wenn nach den Umſtänden als Geſamtſchuldner. Kann die Steuer von dem 2 8
e 3 e an denn Schenkung oder Eintragung keine Steuer Beräußerer nicht beigetrieben werden, ſo haftet G ute Erfol S 5der Wereinionag en Mitgnedern nicht mehr exſparung bezweckten. der rerber s zum Höchſtöetrage von 19 9

des Veräuße iſes.als der Nennwert ihrer Anteile zugeſichert Die Berechnung des Goldmarkbetrages hat Wege e Be
und bei der Auflöſung der etwaige Reſt des gemäß 87 Abſ. Satz 1 zu erfolgen maßgebend iſt ſtünmung keine Anwendung Die Ha des Er
e für gemeinnützige Zwecke be hinſichtlich der Erwerbskoſten (Ziff. der werbers erliſcht ein Jahr an n Seſtimmt iſt; im 8 7 Abſ. 1 beſtimmte Stichtag Eigentumsänderung im Grundbuch. l
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